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Emil Bommert tu Wiesbaden-

Karbe bekannt.
Nunmehr sind wir aus allem Zweifel heraus, die Reichs-

ßkgrerung hat Farbe betannt und durch ihr Sprachrohr, die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung", ihre Flottenpläne kundgegeben. Das
genannte Organ veröffentlicht einen Artikel„Zur Flottenfrage", wel¬
cher lautet:

„Wenn feiner allgemeinen Verstärkung der Marine nähergetreten
werden muß, so ergibt sich Ziel und Richtung der Verstärkung aus
dem Flottengesetz. Nach dem letzteren zerfällt die Marine in zwei
Dheile. dile heimische Schlachtflotte und die Auslandsschiffe, erstere für
einen europäischen Krieg, letztere für die Vertretung der überseeischen
Interessen an Ort und Stelle. Die Verstärkung der Marine würde
sich auf beide Gebiete erstrecken müffen. Das Ziel für dir Vermehr¬
ung der Schlachtflotte ergibt sich aus dem organisatorischen Aufbau
derselben. Es muß dem vorhandenen Doppelgeschwader, bestehend
aus dem ersten und zweiten Geschwader, allmählich ein zweites Dop-
pelgeschwad̂er, bestehend aus einem dritten und vierten Geschwader,
hinzugefügt werden. Um schneWmöglich zu einer miMärffchen
Leistung zu kommen und obiges Ziel finanziell durchführbar zu
machen, würde sich empfehlen, zunächst nur den Bau einesdrit¬
ten Geschwaders,  bestechend aus zehn Linienschiffen nebst Zu¬
behör an Kreuzern, Torpedobooten in AussichtM nehmen und als
viertes Geschwader das vorhandene Küstenpanzerfchiffsgoschwader
zu verwenden. Erst wenn die Kifftenpanzevschiffe nach Maßgabe des
Flottengesetzes in den Jahren 1912 bis 1917 ersatzpflichtig werden
würde ein Ersatz durch vollwerthrge Linienschiffe zu erfolgen haben.
Mll man diesen Plan durchführen, so erscheint es zweckmäßig, sobald
durch den Etat I960 der Sollbestand des Flottengesetzes bewilligt ist
und di« Schiffe im Bau sind, VaSsetlbe Bautempo wie in den ersten
drei Jahren des Flottengesetzes berzubehalten, Nicht aber die Zahl der
großen Schiffe, welche jährlich auf Stapel gesetzt werden, zunächst er¬
heblich herabgehen zu lassen, um sie dann einige Jahre später auf die
doppelte und dreifache zu steigern. Ein derartiges Vorgehen be¬
einträchtigt die Finanzen, erschwert die ruhige und gleichmäßige Ent¬
wickelung der Staats - und Prrvatwerften und stellt auch an die Ma¬
rine erheblich größere Anforderungen als eine planmäßige und stetige
Weitercntwickelung.

In Zahlen umgesetzt stellen sich die einschlägigen Verhältnisse
wie folgt: Nach dem Flottengesetz werden in den ersten drei Jahren
(1898, 1899, I960) folgende große Schisse auf Stapel gesetzt: die
Linienschiffe Kaiser Karl der Große B, C, D, E, F und G, sowie
die großen KreuzerA und B. Für die letzten drei Jahre des Flcxtten-
gesetzes sind planmäßig fünf große Schiffe vorgesehen: Ersatz der
Linienschiffe„Bayern" und „Baden", sowie Ersatz der großen Kreu¬
zer„Kaiser", „Deutschland" und „König Wilhelm". Da die Schiffe
mdeß in Folge der Steigerung der Arbeitslöhne und der Material-
Preis« sowie einiger in Folge der Erfahrungen des spanisch-ameri¬
kanischen Krieges nothwen-dig gewordenen Aenderungen theurer wer¬
den, müffen, um das Limit innezuhalten, mehrere Erfatzbauten hin-
ausgeschoben werden. In der zweiten Hälfte des Sexennats würden
demnach statt neun großer Schiffe nur zwei bis drei auf Stapel ge¬
setzt werden können. In den drei Jahren nach dem Sexenna-t müffen
gemäß§ 2 des Flottengesetzes ersetzt werden: erstens die infolge der
Lnnitirung in die letzte Hälfte des Flottengesetzeszurückgefchobenen
Schiffe, zweitens die Linienschiffe Sachsen, Württemberg und Ol¬

denburg. Auf die Jahre 1901 bis 1906 kommen mithin acht große
Schiffe oder jährlich1.3 gegenüber jährlich drei Schiffen in der Zeit
von 1898 bis 1900. In der Periode von 1907 bis 1911 ist nur ein
großes Schiff ersatzpflichtig: die „Kaiserin Augusta". Von 1912 bis
1917 werden 18 große Schiffe ersatzpflichttg, vier der Branben-Üurg-
klaffe, acht der Siegfriedklaffeund sechs große Kreuzer. Dazu kommt
noch die fehlende Materialreserve für die Schiffe der Brandenburg-
und SiegsriedAaffe mit drei großen Schiffen. Diese Periode ist
mithin mit 21 großen Schiffen oder 3J großen Schiffen jährlich
belegt.

Hält man den Bau des dritten Geschwaders nothwendig, wollte
man ihn aber erst in Angriff nehmen, nachdem das Flvttengesetz
planmäßig durchgeführt worden ist, so kommen hierfür nur die Jcchre
1904 bis 1911 in Betracht, da die Periode 1912 bis 1917 schon durch
die fälligen Ersatzbauten mit 3£ großen Schiffen pro Jahr belastet
ist. Bis 1911 werden aber auch die großen Auslandskreu-
zer  aller Voraussicht nach erhebliche Verstärkung erfahren müffen.
Das Maß ist diskutabel, wird aber mit sechs Schiffen,  ein¬
schließlich der hier erforderlichen starken Materialreserve für zwölf
Jahre kaum zu niedrig gegriffen sein. Auf di« Jahre 1904 bis
1911 entfallen mithin: erstens sechs Evsahbauten. nämlich zwei re-
siirenide aus dem Sextennat, außerdem Sachsen, Württemberg, Ol¬
denburg und Kaiserin Augusta, zweitens achtzehnNeubaut  e n,
nämlich ein drittes Geschwader, einschließlich eines Filotteirflaggschif-
fes und der Materialreserve, also zehn Linienschiffe, die beiden zu
diesem Geschwader gehörigen großen Kreuzer, sechs große Auslands¬
kreuzer, insgesammt 24 Schiffe auf 8 Jahre ver¬
theilt.

Jährlich werden danach drei groß« Schiffe: Linienschiffe oder
große Kreuzer, drei kleine Schiffe: kleine Kreuzer. Kanonenboote oder
Spezialschiffe sowie eine Torpedobootsdivrsion auf Stapel gesetzt.
Ein derartiges Bauprogramm erschein« ohne neue Steuern durchführ¬
bar. Die jährliche Schiffsbauquote würde vondurch- 60 auf durch¬
schnittlich 86 Millionen steigen, die sonstigen einmaligen Ausgaben
von 9 auf 12 Mllionen.

Bor uns entrollt sich mithin folgendes Bild. Es müßten jähr¬
lich an großen Schiffen in Bau gegeben werden erste Periode 1901
bis 1903 jährlich 1,0 Schfffe, zweite Periode 1904 bis 1911 jährlich
drei Schfffe, davon Neuibauten achtzehn Schiffe, Erfatzbauten sechs
Schiffe. Dritte Periode 1912 bis 1917 3J Schiffe, davon Neubauten
drei Schiffe, Erfatzbauten 18 Schiffe, für 17 Jahre 1901—1917
würde es sich nach Vorstehendemum die Stapellegung von
48 oder jährlich 2,8 großen Schiffen  handeln gegenüber
der Stapellegung von 3 großen Schiffen während der ersten drei
Jahre des Flottengesetzes. Wer die Verstärkung unserer Marine bis
zum Jahre 1917 in dem angegebenen Umfange für erforderlich hält,
wird sich der ernsten Erwägung nicht entziehen können, ob es nicht
richtig ist, nachdem Iahre 19 0 0 das bisherige Bau¬
te  mp o b e i z ub eh a 1t en und jährlich auf Stapel zu setzen drei
große Schiffe: Linienschiffe oder große Kreuzer, drei kleine Schiffe:
kle'ineKreuzer, Kanonenboote oder Spezialschiffe sowie eine Tor-
pedodivifion.  Ein derartiges Bauprogramm erscheint sehr
wohl ohne neue Steuern ausführbar. Die jährliche Schiffsbauquote
würde von durchschnittlich 60 auf durchschnittlich etwa 86 Mllionen
Mark steigen, die jährlichen sonstigen einmaligen Ausgaben von 9
auf 12 Millionen. Für die Steigerung der dauernden Ausgaben
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würde die bisherige Steigerung von jährlich6 Millionen bei dem all¬
mählichen Ausbau der Marine nur in den ersten Jahren voll in An¬
spruch genommen werden. Sodaiid'das dritte Geschwader beschafft
ist und es sich zur Bildung des vierten Geschwaders nur um den Er¬
satz der Siegfriedtlaffe handelt, wird eine erheblich geringere Steiger¬
ung ausreichen. Bei der Steigerung der einmaligen Ausgaben würde
indeß nach Maßgabe der bisherigen Grundsätze ein sehr erheblicher
Theil durch eine Anleihe gedeckt werden. Die Frage eines derartigen
gleichmäßigen Fortfchreitens ist indessen nicht nm eine finanzielle und
technische, für die innere Entwickelung der Marine wichtige, sie ist
auch von hoher Bedeutung für die maritime Lefftungsfähigkeitdes
deuffchen Rechtes. Halten wtt das Limit des Flottengesetzes inne und
legenvon 1901 bis 1903 im Ganzen nur drei große Schiffe auf Sta¬
pel, so sind wir in den folgenden Jahren mikitärffch um sechs große
Schiffe schwächer. Dieser Nachtheil würde sich erst ganz allmählich
wieder ausgleichen. Die Frage, ob die planmäßige Verstärkung der
nächsten 16 Jahre erforderlich ist, würde zunächst zur Enffchetdung
gebracht lweüden müssen. Würde die Frage von den gesetzgebenden
Faktoren des Reiches bejaht, so kann ber Limitparagraph Flot¬
tengesetzes kein ausreichendes Hindermß für die weitere Entwickelung
der Marine sein.

Soweit die „N. A. Z." Es fft zweifellos, daß man es hier mit
einer ersten, nur vorläufigen Erweiterung des Flottengesetzes zu thun
hat. der bald weitere Novellen folgen werden. Ein« Steigerung der
Neichsschulden und neue Steuern bleiben trotz der offiziösen Ab¬
leugnung unvermeidlich. In welcher Form der Plan in der be¬
vorstehenden Session an den Reichstag herantreten wird, ist vorläufig
noch unbekannt.

*

Zu dem Artikel der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung zur
Flottenfrvge wird dem „Bevl. Lokal-Anzeiger" von sonst gut unter¬
richteter Seite geschrieben, daß es sich dabei um eine program¬
matische Kundgebung  handelt, mit der der Bundesrath in
feiner Gefammiheit keine Gelegenheit gehabt habe, sich zu identi-
ficiren. Es müsse sogar bezweifelt werden, daß der Reichskanzler,
wenn er auch persönlich die Tendenz des Artikls durchaus billigt,
mit der Veröffentlichung desfelben einverstanden fei, da damtt die
Freiheit der Entschließung des Bundesraths be  -
e i n t r ä cht i g t erscheine. Noch Freitag Abend habe sich eine
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. Nordost zu Ost geht der Wind in scharfer Brise
Der Himmel ist bedeckt, das Wetter aber sichtig. Seit zwei
Tagen ist die „Ellen-Lenor" von Leich unterwegs: sic geht in
Wasserballast nach Neufahrwasser, um eichene Plancons für
Hartlepool zu laden. Bis dahin ist die Reise gut verlaufen, an
Bord alles wohl geblieben, Kapitän Krüger hat die erste
Wache, der Mann am Ruder ist Gustav Hardtke aus Brösen.
Ein blutjunger Bursch', der seine zweite Reise macht. Den Aus¬
guck bat der Jochem Bratz. ein erfahrener Alter, der schon
Ranzig Jahre auf der„Ellen-Lenor" dient und manchen Sturm
Erlebt hat. Die Drei treten stets zusammen an. — Jochem ist
Eben ein wenig eingenickt, aber er hat Augen und Ohr lote ein
^uchS. er nimmt doch alles wahr, was um ihn vorgeht, — das
"'acht die Gewohnheit. Der Gust kennt das noch nicht, er ist
"och nicht so recht zu Hause auf der See. Träumend lehnt er
"chtern und schaut hinaus in die dunkle Stacht. Montag Mittag
wwrnt der Leuchtturin von Hela in Sicht — und — und gegen
Albend die Feuer von Neufahrwasser! Wie ihm das Herz
schneller schlägt bei dem Gedanken! Mutter hat gewiß wieder
flnen Bretzel für ihn, ihren Einzigen, gebacken imb die Jahane.
r- seine Jahane. — ist gewiß wieder nach Nenfahrwasser
herüber, wie das letzte Mal. und winkt ihm, winkt ihm dann
Alt. weit entgegen, — von der Ostmvle. wenn sie einkominen—
-vcontag im Abendschein! Ueber all den schönen Bildern, die da

ihm vorbeiziehen, merkt er nicht, wie die Brise stärker und
narker wird, wie die See allmählich zu rollen beginnt und die
Mlen-Lenor" zu stampfen. Oll Krüger auf der Brücke sieht
"EN Himmel an und merkt das dichter werdende Wetter.

..Dat kann wat jeve!" brummt er in be» Bart.
.In einer halben Stunde kommt der Steuermann mit der

Wiiten Nachtwache.

„Stürman, eck bliev noch en betten!"
„Jawoll. Kaptän!"
Tie See geht hoch. Noch eine halbe Stunde und die

„Ellen-Lenor" macht Wasser, — ganze Sturzseen kommen über.
„Jnngens, aufm  Posten! Alle Mann an Deck!"
Verschlafen kriechen sie aus den Kojen hervor.
Gust Hardtke lehnt am Fockmast. Ihm ist so sonderbar

bang zu Mute, er muß die Augen schließen.
Ta kommt der Jochem Bratz vorbei.
„Oho, mein Sohn, — spickt's Di binne?" (Sticht es Dir

drinnen?)
Gust schüttelt den Kopf, — er denkt an sin Mudder und

— an die Jahane.
»Jung', Jung' nimm Die tosome! Kopp hoch un Korrag'

gefaßt! An die süfzig Mal hebb eck's durchmacht und's hevt
mi nie nischt schad!" -

Ter Jung' soll auf die Back, zum Ausguck, befiehlt der
Kapitän. Gust gehorcht. Oben erfaßt ihn ein Schwindel, er
muß sich halten. Wie das tobt und wütet unter ihm. Wenn
es nur dieses Mal noch gut abginae! — Die „Ellen-Lenor"
tanzt einen tollen Reigen auf den Wellen, so toll, daß einem
die Sinne schwinden können. Aber noch ist keine Gefahr. Ans
der Ferne dringt die Sirene von Hirlshals herüber, — nicht
lange, so vernehmen sie auch das Signal von Holen. — Da
kommt Skagen Feuerschiff in Sicht!"

„Das Loth her!"
Skagen wird gepeilt, — auf fünf Meilen. — So nahe, so

nahe, das schützende User! — Aber cs ist ja keine Gefahr,
meint Oll Krüger, die „Ellen-Lenor" ist von Eise» und kann
schon einen„Dröhn" vertragen! Es wird Kurs Ost halb Nord
genoimnen, — es geht nicht lange, — es geht nicht, geht
wirklich nicht, trotz allen Fluchens. Das Ruder legen sie herum,
so weit, daß das Schiff beinahe Süd-Ost anliegt. Die „Ellen-
Lenor" neigt sich plöülich ganz auf Steuerbord und dann kommt
eine furchtbare See Backbord über.

„Großnmstsegel reffen!" brüllt der Kapitän durch das
Wetter. Wie die Eichkatzen gehen sie nach oben in die Raaen

Aus dem Ende steht Gust neben Jochem Bratz und bemüht sich
vergebens, das Segel in seine Gewalt zu bringen. Er hält es
mit aller Kraft, aber der Wind ist stärker als er — da hat er
ihm das Ende entrissen! — Gust schwankt auf der Stange und
greift in die Luft.

„Holl Di faaßt. Jung", schreit Jochem durch daS Wetter
und springt ihm bei.

Das Segel schlägt, die Raae schwankt. Fest, fest? — Um
Gotteswillen? — Da haben sie das Ende wieder erfaßt.

„Halt es. Gust! Halt es! - Gust! — Gust! — Jesus!
— Maria!" -

Wie einen Spielball schüttelt die Leinwand den Burschen
einer»Augenblick in der Luft. Jochem Bratz will ihm helfend
beispringen. Aber da umklammert ihn der Bursch in jähem
Anprall, — der Alte schtvankt, — er verliert das Gleichgewicht
und — beide sind von der Raae verschwunden. Hoch und sieg¬
haft flattert das Segel im Winde. Die Andern sehen wohl, was
geschieht, aber erst muß die Arbeit gemacht, die Gefahr beseitigt
werden, und bis sie aus den Raaen kommen, vergeht eine lange
Zeit. Da liegt der Jochen« bewußtlos am Mittelschiff, er hat
die Kinnlade zerschmettert und muß ins Logis geschleppt werden.
Ein Glück, daß die Fangleine den Fall gemildert hat, sollst hätte
er das Genick aebrochen. Aber, — wo ist denn der Gust?

„Mann über Bord! — Mann über Bord!
Ta. — weit — weit vom Schiff, — schwimmt ein dunkle«

Etwas.
„Gust! — Gust!" —
Korkrinae, Taue werden geworfen, der Kapitän rast, —

aber die „Ellen-Lenor" fliegt wie besessen davon. — unrettbar
verloren ist der Verunglückte.

„Min gode Jung ! — Help Di God!" murmelte Oll
Krüger erschüttert. Ein Boot will er auLsetzen, aber das wäre
heller Wahnsinn. Vier Mann müßte er opfern und mit den
übrigen vier bringt er das Schiss nicht über See. Vier Mann
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maßgebende Persöirlichkeit in >der Reichs -Regierung dahin ausgespro¬
chen. daß eine Marine -Vorlage für die Winter -Session des Reichs¬
tages noch nicht in Betracht komme. Da man sich iNdeß auf allen
Seiten der Überzeugung nicht verschließen könne, daß im Flotten¬
bau ein beschleunigtes Tempo e'ingoschlagn und auch der Sollbestand
der Schiffe erheblich vergrößert werden müsse. damit Deutschland
zu der erforderlichen Seegeltung gelange , so habe man wohl in dieser
Art des Vorgehens keine Quelle zu weitergehenden Differenzen unter
den verbündeten Rogierungen zu erblicken.

Politische Tagesüberftcht.
* Wiesbaden . 30. Oktober.

Ist der Weltfriede bedroht?
Die englische Regierung , hat erklärt , daß sie beabsich¬

tige , die Miliz einzuziehen.  Diese Nachricht hat
nicht nur in England , sondern auch im Auslande zu den
weitgehendsten Gerüchten Veranlassung gegeben , da es nicht
die Buren sind , die das Aufgebot der Miliz notwendig
erscheinen lassen . Man hat auS dieser Einberufung der
Miliz den Schluß gezogen , daß es um den europäischen
Frieden bedrohlich aussehe . Doch ist dies ein Fehlschluß,
denn bei einigem Ueberlegen wird man einsehen , daß Eng¬
land eines Ersatzes der in die Front geschickten englischen
Truppen dringend bedarf . Es kann nicht seine wichtigen
Seefestungen ohne Besatzung lassen . Die Miliz ist keine
Truppe , die von heute zu morgen aufgestellt werden kann.
Ihre Aufstellung bedarf einer gewissen Zeit und deshalb
war es nvthig , auf die Einberufung möglichst frühzeitig auf¬
merksam zu machen , damit alle in Betracht kommende nDepots
die nöthigen Vorarbeiten treffen konnten.

Der Zar « nd der Großherzog von Baden.
Aus Karlsruhe kommt eine befremdliche Nachricht . Sie

lautet : „ Der russische Kaiserbesuch wird verschoben . Das
Ministerum untersagt den Zeitungen einstweilen jede Notiz
davon ." Abgesehen davon , daß das Ministerium den Zei¬

tungen gar nichts zu „ untersagen " hat , ist die Nachricht auch
insofern merkwürdig , als alle Welt glauben mußte , die
Spannung zwischen Zar und Großherzog sei behoben . Man
wird sich erinnern , daß der Beherrscher aller Reußen schon
einmal den greisen Großherzog durch eine Hintansetzung des
höfischen Cercmoniells verstimmt hat . Die Sache wurde damals
in üblicher Weise als harmlos hingestellt und die Beschwichtigungs-

räthe , die nirgends bester arbeiten als im „ deutschen Muster¬
ländle " , schienen Recht zu behalten . Jetzt aber scheint sichs zu er¬
weisen , daß der Riß zwischen Karlsruhe und Petersburg doch
tiefer klafft , als alle Welt annahm . Vielleicht erfährt man
bald Näheres über die Verschiebung des Kaiserbesuchs , wenn
auch Herr Eisenlohr es ferner für gut befindet , seiner ergebenen
Presse den Mund zu verbinden.

Der Krieg.
Nach einem aus Durban eingelaufenen Telegramm sind

die Buren näher an Ladysmith herangerückt und haben auf
einem Hügel , der von Ladysmith 2 ' / - englische Meilen in
der Richtung nach Elandslaagte zu entfernt ist, Aufstellung
genommen und zwei schwere Geschütze dort aufgefahren . Ein
Angriff wird stündlich erwartet . Die Einwohnerschaft ist
ruhig . — Ein Telegramm aus Maseking vom 24 . d. besagt,
daß die Buren sich der Wasserwerke bemächtigt und die
Wasserzufuhr abgeschnitten haben , doch sind die Wasserbehälter
gefüllt . Die Stadt steht in Flammen.  Das An¬
erbieten des deutschen Vereins vom Rothen Kreuz , eine
Sanitäts -Abtheilung zu entsenden , ist von Transvaal ange¬
nommen worden . Die Verluste der Buren bei Elandslaagte
betrugen 36 Todte und 64 Verwundete und bei Rietfontein
80 Todte und 160 Verwundete . Eine große englische Streit¬
macht rückte am Samstag aus Ladysmith ab , um die Buren,
welche eine starke Stellung bei Dewaals Farm inne haben,
daraus zu verdrängen , doch mißlang der Angriff  so¬
wohl am Vormittag als auch am Nachmittag und die Truppen
bezogen ein Biwak . Bei Tagesanbruch zogen sich die Buren
auf Rietfontein zurück.

Deutschland.
* Berlin , 30 . Oktober. Gestern Mittag begab sich

der Kaiser  nach Liebenberg zur Jagd.
* Berlin , 28 . Oktober. Der neue Rektor der hiesigen

Universität , Prof . Fuchs , hat einen Vortrag verboten,
den die bekannte Sozialtftin Frau Braun - Gizycki  im
sozial -wissenschaftlichen Studenten -Verein über das Thema:
„Frauenarbeit in Deutschland " halten wollte . Nach der
Begründung ist das Verbot erfolgt , weil die literarischen
Leistungen der Frau Braun einen mehr agitatorischen
Charakter tragen und keinen wissenschaftlichen Werth besitzen.

Ausland.
* Wie « , 28. Oktober. Wegen Beschimpfungder

deutschen Parteien in der gestrigen Parlamentssitzung durch
die Schönenaner brach die deutsche Volkspartei alle parla¬
mentarischen Beziehungen zur Gruppe Schönerers  ab,
bis letztere vollkommene Gcnugthuung gegeben hat.

* Paris . 28 . Oktober. Wegen Entlastung von zwölf
Arbeitern ist neuerdings in .Creuzot eine Streik¬
bewegung  im Anzuge.

A«s aller Meli.
* Nachtdienst im Telephonbetrieb . Am 1. No¬

vember wird im Berliner Telephondienst der Nachtbetrieb
eingeführt . Für Verbindungen , welche während der Nacht
gewünscht werden , kommt eine Ginzelgebühr von 20 Pfg . in
Erhebung.

* Der HochzeitSznfl per Automobil . Bei der
alten Kirche St . Germain l 'Auxerroiö gegenüber dem Louvre
in Paris bemerkte man kürzlich einen Menschenauflauf . Der
Grund , warum sich so viel Neugierige dort gesammelt
hatten , war ein allerdings vollkommen triftiger . Es fand
eine Trauung statt , doch glaubte man erst an eine Feuers¬
brunst , denn die Hochzeitsgäste kamen unter den üblichen
Sirenensignalen in einem langen Zuge von Automobilwagen
an ! Kein Wunder , wenn dieses moderne Schauspiel fast
2000 Pariser zum Stehenbleibcn verlockte . Nachdem die
kirchliche Feier beendet war , bestieg die Hochzeitsgesellschaft
wieder die selbstbeweglichen Gefährte , die holde Braut nahm
selbst die Lenkstange in die Hand , und fort ging es unter
Schnauben und Pusten dem Restaurant entgegen , wo das
leckere Dejeuner bereit stand . Auf dem Kirchplatze aber
roch 'S noch nach einer halben Stunde nach Petroleum?

* Steifende Eisenbahnschaffner . In Leipzig
waren die Straßenbahnschaffner in einen Ausstand einge¬
treten , der jedoch ein rasches Ende gefunden hat , nachdem
noch am Vormittag des 28 . Oktober die Situation sehr be¬
denklich aussah . Zu dieser Zeit waren 400 Angestellte,
Schaffner und Wagenführer , ausständig und der Betrieb war
gestört . Bis Mittag jedoch hatten bereits 150 Strikende
ihren Dienst wieder ausgenommen , ohne  daß ihre Forderungen
bewilligt worden wären . Die vollständige Niederlage der
Ausständigen gilt als sicher.

* Jagdunfall eines Prinzen von Sachsen.
Prinz Friedrich August von Sachsen  ist am
Samstag auf einer Schnitzeljagd bei Großenhain schwer g e -
stürzt.  Der Prinz zog sich bei dem Sturze eine Gehirn¬
erschütterung und einen leichten Schädelbruch zu . Sein Be¬
finden war gestern befriedigend.

* Der Erfinder der Setzmaschine gestorben.
Aus Newyork , 29 . Oktober erhalten wir folgendes Tele¬
gramm : Gestern starb an den Folgen einer Lungen -Ent-
zündung Ottmar M e r g e n t h a l c r , der viel gefeierte Er¬
finder der Setzmaschine „Linotype " . Ottmar Mergenthaler
war am 10 . November 1854 in Dürrmentz -Mühlacker in
Württemberg geboren . Von Beruf Uhrmacher hat er nach
langen Kämpfen und Versuchen zu Beginn der 80er Jahre
die erste brauchbare Zeilen -Setz - und Gießmaschine erfunden.
Die größte Anerkennung wurde Mergenthaler dadurch zu
Theil , daß ihm das technische Institut in Philadelphia den
großen Ehrenpreis für die bedeutendste Erfindung eines
Deceniums zucrkannt hat . Leider war es dem genialen
Manne nicht vergönnt , die reichen Früchte seiner Ersindungs-
Thätigkeit zu genießen , denn schon seit mehreren Jahren
plagte ihn ein schweres Lungenübel , dem er jetzt erlegen ist.

* Selbstmord einer Schriftstellerin . Nachdetz
erst vor einem halben Jahre die Schriftstellerin Juliane
Dery durch Selbstmord geendet , indem sie sich auf die
Straße stürzte , hat genau aus dieselbe Weise die bekannte
Schriftstellerin Franziska K o p f f - E s s e n t h e r , verehelichte
Blumenreich , ihrem Leben freiwillig ein Ziel gesetzt . Wie
unterm 28 . d. Mts . curs Berlin gemeldet wird , stürzte sich
die Dame aus dem 4 . Stock ihres Hotels und blieb sofort
todt . Nahrungssorgen sollen sie in den Tod getrieben
haben.

Aus der Umgegend.
r . Vierstadt , 28 . Oktober . Der hiesige Krieger - und

Militär -Verein hat nunmehr die Genehmigung zur Fahnen-
führung  höheren Ortes nachgesucht . Die neue Fahne ist
— auf Grund einer wundervollen Zeichnung — der rühm«
lichst bekannten einheimischen Vietor ' schen Kunstan¬
stalt in Wiesbaden  in Auftrag gegeben worden . Die
renommirte Fahnensirma beabsichtigt etwas ganz Besonderes
zu leisten , nachdem ihr , in Konkurrenz mit auswärtigen Ge¬
schäften , die ehrenvolle Bestellung ertheilt ist.

8 Naurod , 30 . Oktober . Die hiesige Jagd  war
seit Jahrzehnten für ein ganz geringe - Pachtgeld in den
Händen hiesiger Jäger . Im vorigen Jahre wurde sie öffent¬
lich verpachtet und wird das Pachtgeld nunmehr direkt an
die einzelnen Grundbesitzer abgeführt , die , soweit der 1 . Be¬
zirk in Betracht kommt , 2,46 Mk . per Hektar , zusammen
743 Mk ., und soweit der Bezirk Höhenwald in Betracht
steht , 0,16 Mk . per Hektar zu beanspruchen haben . Von
den wiederholt hier ausgetretenen Wildschweinen  wurde
kürzlich eines erlegt , das ausgeweidet das Gewicht von
143 Pfund hatte.

?? Eddersheim, 30 . Okt . Mit Rücksicht auf die
weitere Verbreitung der Maul - und Klauen¬
seuche  Hierselbst ist durch behördliche Verfügung nicht nur
unser Ort , sondern auch dessen Feldmark gegen das Durch¬
treiben von Wiederkäuern und Schweinen bis auf Weiteres
abgesperrt . Gleichzeitig ist angeordnet , daß die Ausführung
von Thieren dieser Atten aus unserm Orte nur mit polizei¬
licher Genehmigung erfolgen darf . Auch in Flörsheim
ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

8t . Erbenheim , 30 . Okt . Auf dem benachbarten Hof¬
gute Mechtiltshausen steht ein großer Birnbaum  seit
etwa 14 Tagen in v o l l e r B l ü t h e. Daß man hier und
da einige Baumblüthen im Herbst antrifst , ist schon wieder» ,
holt gemeldet worden , daß aber ein ganzer Baum sich i» j
Spätherbste sein Frühjahrsgewand anlegt , muß als eine
große Naturseltenheit bezeichnet werden . ' ■]

* Dörnberg , 26 . Okt . Der Wassermangel,
wie ihn mehrere Gemeinden unseres Kreises gemeldet haben, j
macht sich auch hier bereits geltend . Jeder Einwohner kann
nur noch einige Eimer Wasser für den Tag erhalten . Dk
Gemeinde ist laut „ M . Kr ." gesonnen , eine zweite Wasser¬
leitung Herstellen zu lasten . ' -M

* Mainz , 28 . Okt . Der juristische , der Bau - und
der Finanzausschuß haben heute nach dreistündiger Berathung
die Verträge wegen Austausch des Militärgeländes
einstimmig genehmigt.

nn Bad Weilbach , 28 . Oktober . Herr BrumM j
Verwalter Anton Duchmann  besitzt in unmittelbarer Nähe j
unseres Schwefelbades eine ausgedehnte Obstbaum-
a n l a g e , die als mustergiltig bezeichnet werden kann . AM
der Jubiläumsausstellung in Dresden erhielt Herr Duch-
mann für eine Sammlung Taseläpfel den Ehrenpreis des
Vereins zur Förderung des Garten -, Obst - und Weinbaues
im Regierungsbezirk Cassel , Große silberne Medaille , ferner
für Birnen eine Anerkennung und für Beerenobstwein eine
broncene Preismünze.

n Maffeuheim . 28 . Oktober . Die Weinlese in W
siger Gemarkung nahm am verflossenen Mittwoch ihren An»
sang und war infolge des sehr geringen Ausfalles rasch be»
endet . Die wenigen Trauben , wofür 12 — 14 Pf . pro Pfw»
gelöst wurden , waren sehr rasch vergriffen und wanderteu
größtentheils nach Hochheim . ±4

B . Wicker . 28 . Oktober . Unsere Weinlese,  welche
am verflossenen Dienstag ihren Anfang nahm , kann mit d ^

sie nicht zu , denn ohne den Führer ist die „Ellen -Lenor " ebenso
verloren . — So muß man denn thatenlos zuseben . wie er mit
dem Tode ringt . Wehmütig winken sie ihm Abschiedsgrüße und
ballen die Faust gegen da - Geschick.

„Adjes , min gode Bengel ! Adjes ! Adjes !" Bester noch
einer , als alle ! - -

Und Gust Hardtke wehrt sich wacker, wehrt sich mit der
Kraft der Verzweiflung . Einen Rettungsring hat er erfaßt und
seinen Leib hineiugezwängt . So hält er sich noch eine Weile.
Vor ihm zieht der Morgen heraus und rings leine Rettung,
leine Hilfe l

„Blubber , mine lebe, Mudder , — Mudder !" - Jetzt
ist das Schiff verschwunden , uud er irrt allein in der weiten,
weiten Wafferwüste . Seine Glieder werden starr , seine Muskeln
lahm . Ist es wahr , daß jenseits der Wogen Menschen wohnen,
Menschen , die nichts von ihm wiffen , die auf weichem sicheren
Pfühl ihre Glieder strecken , unbekümmert um die Not des
Anderen ? Hoch spritzen die Schnumkämme empor , sie nehmen
allmählich Gestalt und Wesenheit an und tanzen einen wilden
Reigen um ihn . Und keine Rettung , keine Hilfe ! — Seme
Sinne verwirren sich. Masten glaubt er am Horizont zu sehen,
Masten hoch und stolz, mit wehenden Wimpeln . Ein Schiff , so
riesengroß ! Uud wie eS näher kommt, rauscht es geisterhaft
vorüber uud ist verschwunden in den Wollen . DaS ist der
„Fliegende Holländer " auS der SeemannSsage , wehe ihm ! —
Sein Kopf sinkt nach rückwärts . — er ist besiegt ! Er hat den
Hafen erreicht , den Hasen — des Friedens . — ben Hafen » ut
den schon mancher brave Seemann eingekommen ist. ■

Die Leiche eine» Jungmanns ist angeschwemmt bei
Frederikhaven , - Montag im Abendschein ! - der Konsul
meldet , daß er in einem Korkring der deutschen Barl . Ellen-
Lenor " gefunden worden ist . — — _ Pl , r  .

Und auf der Ostmoole in Neufahrwasser stehen sie und
weinen , die Mudder Hardtken und die Jahane . — Montag un
Abendschein !" — —

Kunst«nii Pi
Königliche Schauspiele.

Samstag , den 28 . Oktober , „ Fidelio " , große heroische
Oper von Beethoven.

Die einzige Oper Beethovens , mit ihrer überlegenen
Geistes - und Gcfühlskrast , rührt uns stets von Neuem, ' die
ideale Gattenliebe der Leonore , welche die höchste Treue der
deutschen  Frau zum hehrsten Ausdruck bringt , läßt unser
Herz höher schlagen , und die Grausamkeit des Gouverneurs,
der den Gatten Leonorcn 's ungerechter Weise in den Tiefen
eines unterirdischen Gefängnisses schmachten läßt , erfüllt unsere
Brust stets von Neuem mit Zorn und Haß gegen den
Tyrannen , wir folgen immer wieder mit unentwegter Tcheil-
nahme dem kühnen Ringen Fidelio 's und jubeln bei der end¬
lichen Befreiung Florestan 's mit den wieder vereinten Gatten
Triumph und Sieg . Unsere Theilnahme wird aber nur dann
in solchem Grade erweckt , wenn , wie heute , treffliche Künstler
ihre Rollen verkörpern.

Frau Lilli Lehmann,  welche seit ihrer Ruhmesthat
in den im Frühling stattgesundenen Festspielen noch im besten
Andenken stand , begann als Fidelio ein kurzes Gastspiel.
Es ist bekannt , wie schwierig und ungesangSmäßig der große
Jnstrumentalift Beethoven für die menschliche Stimme ge¬
schrieben hat, ' für alle Sänger und Sängerinnen sind da
gefährliche Klippen zu überschreiten . Frau Lilli Lehmann
versteht cs durch die geschickteste Stimmbehandlung , Herein
aller technischen Widerwärtigkeiten zu werden . Die Künstlerin
ist hier zu bekaunt , als daß man ihr noch viele Lobeöworte
spenden könnte : sie spielt  ihren Fidelio nicht , sie verkörpert
ihn mit warmem Leben . Mit der tiefsten Empfindung und
allesbezwingcndcn Rührung sprach Fidelio -Leonore in der
Kerkcrseenc zu uns - ihr Schmerz , ihre Verzweiflung , ihr

Muth , ihre Freude , waren in Wort , Ton und Darstellung
unübertrefflich.

Herr Krauß  war mit der Rolle des Florestan,
gleichzeitig dankbar und undankbar ist , betraut und hatte
einen sehr guten Abend , die große schwierige Arie gelang ihm
sehr gut . Herr Müller  gab den Bösewicht Don Pizarro^
trefflich disponirt und Herr Schwegler  stattete seinen
Kerkermeister Rocco in jeder Hinsicht vorzüglich aus.
zelline und Jaquino hatten in Frl . Bosetti  und Herrn
Walter  recht gute Interpreten gefunden . Auch die kleineren
Rollen waren angemessen besetzt . . I

Die schönen Ensemblesätze , das Quartett „ Mir ist st
wunderbar " waren rhytmisch sehr hübsch, nur war die Intonation
in den Damenslimmen nicht vollständig rein . Die Leitung
der Oper lag in Prof . Mannstaedt 's Händen und ließ in
Bezug auf Präeision und Nuancirung nichts'  zu wünscht
übrig . « C . H.

Matinee im König !, Theater.
Zu einer Stunde , in der sonst der Promenadebumw^

auf der Wilhelmstraße beginnt , drängte am gestrigen Sonn'
tag eine festlich gekleidete Menge dem Königlichen Theater
zu . Durch die Platanenallee zogs herauf ' in bunte « .
Schaaren , und auf der Fahrbahn wirbelten die dichtfallen»
den Blätter um Landauer und Coupß ' s , die alle nur et
Ziel zu haben schienen : unseren pächtigen Mnsentempet,
in welchem die große Wvhlthütigkeits - Matinse in Scene

Bekanntlich haben eine Anzahl Herren aus Bayern und die
sige Sektion des deutsch -österreichischen Alpenvereins 8 '«
schöne Ausgabe übernommen , den Hochwasser -Geschädig^
die werkthätige Nächstenliebe dienstbar zu machen und way^
lich, in unserer bazarmüden Zeit konnte dieser edle Z " ** -



heutigen so ziemlich als beendet betrachtet werden. Wenn
auch in quantitativer Beziehung das Resultat ein äußerst
geringes war, so war doch die Qualität eine befriedigte,
denn das Mostgewicht variirte zwischen 70—82 Grad nach
Wechsle einem Säuregehalt von 10—12 pro Mille gegen¬
über. Die Nachfrage nach Trauben war Heuer so stark wie
seit einer Reihe von Jahren nicht. Der Preis der Trauben
stellte sich pro Pfund auf 14—16 Pfg. Außer unseren Gast-
wirthen haben hier nur 4—5 Weinproduzenten ihre Trauben
gekeltert, so daß 1899er hier nur sehr wenig verkäuflich ist.
__ In der Nacht von Donnerstag auf Freitag wurde -hier
bei dem Landwirth Herrn Math. S t a a b eingebrochen, je¬
doch nur eine wollene Decke gestohlen- die Diebe hatten es
wahrscheinlich auf einen Viehdiebstahl abgesehen. — Ein
Heizer in der hiesigen Straßenmühle verunglückte
gestern durch falsches Umdrehen eines Krahns der Dampf¬
maschine, wobei ihm ein Theil des Maschinen-Cylinders gegen
den Arm flog, der schwer verletzt wurde.

* Linker b. Limburg, 25. Okt. Die in diesem Jahre
wieder laufgenommenen Erschließungen der Thon-
gruben,  welche seither ruhig lagen, haben in unserer Ge¬
markung recht gute Erfolge aufzuweisen, indem mächtige
Thonlager entdeckt worden sind. Der Betrieb der Gruben
ist nun soweit gediehen, daß jetzt Maschinenbetrieb einge¬
richtet wird. Die Abslechung des Thones erweitert sich in
der Erde glockenförmig. Dieser Thon, von weißgrauer, auch
graublauer Farbe, wird zu feuerfesten Steinen, Röhren und
Platten verwendet. Der Betrieb soll soweit vergrößert
werden, daß täglich mehrere Waggons vom Bahnhof Lim¬
burg versandt werden können. Der meiste Thon geht viel¬
fach nach Belgien und Frankreich.

* Vom Westerwalde , 25. Okt. Die Gruben
.Schenkelberg" und „Marsall" sind, dem „Kr.-Bl." zufolge,
in den Besitz des BergwerksbesitzersEmil Sauer in Berlin
übergegangen. Die beiden Gruben liegen im südwestlichen
Theile des Bergreviers Dillenburg und sind früher im
umfangreichen Betriebe gewesen. Auf Grube „Schenkelberg"
ist ein Erzlager  von nahezu 900 Meter Länge er¬
schlossen,  das nur in dem obersten Theil über der
Stollensohle angebaut ist. Innerhalb Jahresfrist hofft man
die Förderung aufnehmen zu können.

Locales.
* Wiesbaden. 30. Oktober.

Vom Sonntag.
Voll rätselhaftem Dunkel waren zwei Vorgänge, die

den gestrigen Sonntag gewissermaßen einleiteten. — Der
erste Zwischenfall, der Goethes Ruf „Mehr Licht!" wohl
gleichzeitig auf dieKippen Hunderter von Wiesbadenern brachte,
ereignete sich kurz vor 7 Uhr Abends. Die Maschine des
städtischen Elektricitätöwerkes hatte — offenbar in einer
Anwandlung zeitgemäßer Streikgelüste, — ganz urplötzlich
die Arbeit eingestellt und wie die Dinge lagen, schien es
schon, als ob in dieser Nacht von Samstag zu Sonntag das
uns bereits so unentbehrlich erscheinende elektrische Licht
überhaupt nicht mehr zu schauen sein werde. Alls, was an
das Elektricitätswerk angeschlossen ist, hatte unter der plötz¬
lich hereinbrechenden Dunkelheit zu leiden und am meisten
verdüstert in dieser allgemeinen Finsterniß war wohl das
Gemüth des Walhalla-Direktors, der bereits Miene machte,
sein Haus mit Kerzen und Petroleumlampen zu erleuchten,
um von den Einnahmen, die er mit Herrn Professor Ninoff's
dunklen, räthselhaften Kunststückchen zu machen hoffte, zu retten,
was noch zu retten war. — Aber auch der „Generalanzeiger"
dessen Sonntags-Nummer eben in Druck gehen sollte,
mußte die Macht des streikluftigen Elementes fühlen. Denn
das „Licht" wird uns zur „Kraft", die, acht Pferdekräfte
stark, die Rotationsmaschine treibt. Bleibt jedoch der Strom
aus, dann erlöschen nicht nur die elektrischen Glühlampen
auch unsere Maschine schweigt und ist nicht eher in Gang
zu bringen, als bis der Schaden wieder behoben ist. — So
zeigt sich immer wieder die Schwäche des Menschen, der sich
als Riese dünkt und die Erde in Fesseln zu schlagen meint
und im Grunde genommen, doch nur ein willenloser Sklave
ihrer Elemente ift.J

Wiesb adener General -Anzeiger. _
Erfreulicher Weise war der Zwischenfall rasch behoben.

Nach verhältnißmäßig kurzer Frist erstrahlte das Walhalla¬
theater wieder, wie alle Abende zuvor, in einem Meer von
mildem Lichte und die Rotationsmaschine in unserer Drucke¬
rei stimmte ihre Melodie von Neuem an, deren eintönig-me¬
lancholisches Surren und Murren den Laien zumeist nervös
macht, dem Drucker und Zeitungsmanne jedoch wie ein lieb»
liches Lied im Ohre erklingt.

Wir sprachen eingangs von z-wei  dunklen Vorgängen.
Nun, — wie von einem räthselhaften Dunkel waren

auch die Vorführungen jenes geheimnißvollenHerrn Ninoff
erfüllt, dessen Gedankenlesekunst wir bereits skizzirten. Herr
Ninoff führt uns in Gebiete, die in der That bisher uner-
orschr sind und die selbst die seinerzeit verblüffenden Kunst-
tückchen eines Kumberland in den Schatten stellen. Was
Ninoff macht, ist mit den Hilfsmitteln, die innerhalb unseres
gewöhnlichen Vvrsrellungskreises liegen, nicht zu erklären, und
wird wohl erst ganz klar werden, wenn die Forschung diesen
Vorstellungskreis erweitert hat und die Menschen eine neue,
höhere Stufe ihrer menschlichen Entwicklung erklommen. . . . .

Herr Ninoff bittet einen der Anwesenden, an irgend ei¬
nen besttmmten Gegenstand, den man bei sich führt, zu den¬
ken. Und einen Augenblick später schreitet er mit fest ver¬
bundenen Augen' auf den Betreffenden zu und holt mit
einem verblüffend sicheren Griff den gedachten Gegenstand
aus irgend einer der Taschen hervor. Und während
er den Rücken kehrt, läßt er von drei verschiedenen,
ihm unbekannten Personen je ein Haar in Papier
verpacken und irgendwo im Saal verbergen. Ist das
Zeichen gegeben, dann geht Nienoff auf die Suche. Aber
er suchte gestern gar nicht lange. Mit sicherem Schritt
schreitet er — verbundenen Auges — auf eine entfernt
sitzende Dame zu, ergreift deren Täschchen, wühlt darin
herum, und findet das kleine Papierchen. . . . Und kaum
hat sich das Publikum von seinem Staunen erholt, schreitet
Ninoff auch schon auf jene drei Personen zu, die so opfer¬
willig waren, ihren Haarschmuck eines Haares zu berauben-
er bezeichnet sogar die Haarfarbe und macht seine Enthül¬
lungen in so sicherem, heiteren Ton, als handle es sich für
ihn bloß um einen kleinen Scherz . . . . Der Zuseher
lacht unwillkürlich mit und spendet rauschenden Beifall, bald
darauf aber schüttelt ein Jeder nachdenklich den Kopf und
findet keine Erklärung. Und es ist kein Scherz, sondern
Thatsache, daß Ninoff's geheimnißvolle, noch nie gesehene
Kunst auf einzelne nervenschwache Damen eine derartige
suggestive Kraft und gewissermaßen beirrende Wirkung aus¬
übte, daß diese Damen nach der Darstellung über — Kopf¬
schmerzen klagten

Hoffentlich hat der Kopfschmerz nicht lange angedauert.
Zumindest können wir versichern, daß Ninoff's unheimliche
Kraft erfreulicher Weise noch nicht so weit reicht, um uns
etwa dauernd kopfhängerig zu machen. Die Wiesbadener,
die am Abend zuvor in dichten Schaaren nach dem Walhalla-
Theater strömten und dasselbe sehr, sehr nachdenklich ver¬
ließen, hatten am gestrigen Sonntag auch Meister Ninoff
offenbar wieder vergessen. Sie freuten sich des Hellen wär¬
menden Strahles, den eine heitere Sonne, wie verschämt aus
dem Gewölk ab und zu hervorblickend, herniedersandte, und
sie strömten hinaus in die freie, herbstlich-schöne Natur. Wie
lange noch, und Schnee und Eis werden uns für Monate
hinaus auch dieses erquickenden Vergnügens berauben. N.

* Wichtig für Gastlvirtbe ist ein Urtheil. welches vom
Reichsgericht gefällt wurde. Das Landgericht Wiesbaden hat die
Näherin Märkte  wegen Diebstahls und Betrugs im Rückfalle zu
Zuchthaus, wegen Benutzung eines falschen Namens einem zustän¬
digen Beamten gegenüber zu Hcrftstvafe verurtheilt. Die Angeklagte
hatte sich in einem Hotel in Bingen einlogirt. Als zwei junge Fran¬
zosen. die dort wohnten, nach Hause kamen, sahen sie zwei Menschen¬
hände unter dem Bette. Sie schloffen das Zimmer und riefen den
Wirth. Als dieser erschien, stand die Märkle im Zimmer und sagte,
sie habe sich nur im Zimmer geirrt. Das Landgericht hat nun mit
Rücksicht auf die Umstände die diebische Absicht der Angeklagten fest¬
gestellt und angenommen, daß sie den Diebstahl zur Nachtzeit in
einem bewohnten Gebäude, in welches ffe sich eingeschlichen und ver¬
borgen hatte(§ 243. 7 St .-G.-B.). begangen habe. Die Revision

nicht besser erreicht werden , als durch Veranstaltung einer
solchen, nach künstlerischen Principien vorbereiteten Matinöe.
Man weiß, daß die Kaiserin in derselben Richtung die
Initiative zum praktischen Wohlthun ergriffen hat , und so
konnte es nicht ausbleiben , daß auch der Kaiser gerne sein
Theater und seine künstlerische Elitetruppe dem guten Werke
M Verfügung stellte.

So ward denn die Idee, die dem schönsten menschlichen
Triebe, dem Mitleid , entsprang , durch allseitiges Interesse,
das sich bis zu des Reiches höchster Stelle erstreckte, macht¬
doll gefördert und die Ausführung des Gedankes bedeutete
einen großen Erfolg . Alle, die zu dem Gelingen ihr Theil
beigetragen, ob durch Protektion , Mitwirkung oder klingen¬
des Scherflein — alle haben bewiesen, daß es ihnen ernst
ist mit dem Willen, zu helfen und zu stützen.

Da steht ein Baum, vom Blitz gerührt,
Doch nieder nicht geschmettert,
Wen just der Weg vorübersührl,
Sieht an ihm. wie'- gewettert.
Rengierdr kommt und schaut ihn an,
Mitleid bedauert dann und wann,
Doch die nicht helfen und nicht stützen,
Die können alle ihm nicht nützen.

So hat Dräxler-Manfred gesungen und es ist das
Verdienst der festgebenden Herren, daß sie uns das
Helfen und Stützen , wie es der Dichter fordert , so leicht
gemacht haben. Für ein paar genußreiche Stunden seinen
Obolus auf dem Altäre der Menschlichkeit opfern, ist gewiß
«einem schwer geworden.
* Das Programm der Veranstaltung brachte eine Fülle
^iesener Genüsse. Stimmungsvoll wurde es durch eine von
Prof. M a n n sta e d t dirigirte Orchester-Ouvetture einge-
^eitet, worauf Vorführung von Lichtbildern aus den Ueber-
Awemmungsgebicten und Gesang des TheatcrchoreS folgte.
Ten Reigen der Solovorträge eröffnete Herr R o di u S mit
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der Angeklagten wurde vom Reichsrath für unbegründet erklärt.
Der § 243 7 sei zu Unrecht angewendet. Das Einschleichen müsse
in das Gebäude erfolgt sein und das sich verbergen könne nur mit
Unkenntniß des Hausbesitzers stattfinden, während doch hier der
Wi r t h gewu ß t ha b«. daß die Angeklagte im Hause war. Da»
Reichsgericht hob zwar das Urtheil auf und verwies die Sache an
das Landgericht zurück, aber aus einem anderen Grunde. Im übrigen
wurde ausgeführt: 'Das sich verbergen in einem Hotelzimmer muß
doch also unter8 243. 7 fallend angesehen werden. Es ist Nicht er¬
sichtlich, weßhalb Jemand, der im unteren Stockwerke eines Hauses
wohnt, und sich in einem oberen verbirgt, nicht ebenso strafbar sein
soll, wie Jemand, 4*r von außen in das Haus einsteigt.

□ Zn ^den Stadtverordnetenwahlen . Eine
öffentliche Partei-Versammlung der sozialdemokratischenPartei
am Samstag Abend im Lokale des Herrn Koob dahier hatte
lediglich den Zweck, in der Angelegenheit der Theilnahme an
den bevorstehenden Stadtverordneten-Ergänzungswahlen end¬
gültig Stellung zu nehmen. Der Kreis-Wahlverein, welchem
die Angelegenheit zunächst zur Vorberathung zugewiesen
worden war, hat Folgendes beschlosien und schlägt vor, diesen
Beschlüffen beizutreten: 1. die Frage betr. die Wahlbetheili-
gung zu bejahen- 2. auf Co mpro misse mit bürger¬
lichen Parteien  sich unter keinen Um  st and en
einzulassen- 3. vorerst nur 3 Candidaten für die dritte
Wähler-Abtheilung zu nominiren und 4. als solche die Herren
Glaser Mattin Groll,  Buchdrucker FttedrichG ü n ste r
und Schneider Theodor Bender  zur Wahl zu stellen.
Zur Einleitung in die Berathung hielt Herr Quint von
Erbenheim einen eingehenden Vortrag über den Wetth und
die Att der Wahl und bezeichnete als Ziel der eventuellen
sozialdemokratischen Stadtverordneten, einmal den Beweis zu
erbringen, daß man nicht nur niederreißen,  sondern
auch aufbauen könne und zwar durch praktische  Arbeit.
Als erstrebenswerthe Ziele bezeichnete der Redner u. A.
ferner: Die Abwälzung der Lasten von den schwachen auf
die mehr tragfähigen Schultern, die Verbesserung der
Arbeitsverhältniffefür städtische Arbeiter, die Hebung der
Arbeiterklasse, den Bau von Arbeiter-Wohnungen Seitens der
Gemeinde, die Hebung des Volks-Hygiene durch Errichtung
von Volksbädern re. Die Hauptsorge der sozialdemokrattschen
Stadtverordnetenmüsse auf die Hebung der Schule,  auf
das kommende Geschlecht gettchtet fein. Außer für die
Freigabe des Schulgeldes  werde man für die
unentgeltliche Lieferung der Lehrmittel, für die Pflege der
Fortbildungsschulen, für unentgeltlich benutzbare städtische
Volksbibliotheken, für die Gründung von „Proletarier-Er-
holungsstätten" re. rc. eintreten müffen. — Nach kurzer
Besprechung der Vorschläge des Kreis-Wahlvereins billigte
die Versammlung dieselben einstimmig und beauftragte ein
Comitee mit der Leitung der Wahlagitation. — Dieser Tage
wird Seitens des Comitees zunächst mit einem größeren
Aufruf, welcher über die communalen Ziele der sozial¬
demokratischen Pattei die nöthigen Aufschlüsse giebt, vor die
Oeffentlichkeit getreten.

* Coneert des Männergesaug Vereins „Cou-
eordia ". Ein reich ausgestattetes Programm bot die„Con-
cordia", welche gestern Abend ihr 43. Stiftungsfest feierte,
ihren Mitgliedern und geladenen Gästen. Der Verein, der
feit letztem Jahre einen ansehnlichen Zuwachs von jüngeren
Kräften erhalten hat, leistet unter der tüchtigen Leitung des
Königl. Musikdirektors Herrn O er t l i n g sehr Anerkennens-
wetthes. Als Hauptwerk war das Concett-Epos„Cäsar am
Rubikon" für Männerchor und Tenor-Solo und Orchester
von Brambach ein sehr guter Treffer. Frisch und belebt
leitete Herr Oettling die effettvolle Compositton und feine
Sänger folgten ihm in derselben Weise. Die Einsätze waren
gut markitt, die Aussprache deutlich' und die Intonation
lobenswerth. Von den anderen Chören ist hervorzuheben
eine sehr interessante Ballade„Sardanapal", eine neue Com-
position des Herrn O er t l i n g und ein sehr hübscher und
wirksamer Chor „Röslein, wann blühst du auf?" von Otto
Dorn. Als Solist des Abends fungitte Herr Hofopernsänger
Bussard  aus Karlsruhe. Er sang das Solo im „Cäsar
am Rubikon", den „Hidalgo" von Rob. Schumann und
„Jung Edward und Egwine" mit Begleitung von vier
Hörnern von Oettling. Herr Bussard, der stets in erster

der fein pointitten Ballade „Des Kindes Zuversicht". Frl.
Robinson  in einer wundervollen Robe, die selbst in der
Pariser Großen Oper Aufsehen erregt hätte, Herr 5kr a u ß
und Frl . B os e t t i wechselten mit Liedervorträgen ab. Herr
Concertmeister Brückner  bot einen Cellovortrag, abermals
sang Frl . Ka u f f m a n n ein Lied und mit seines Baffes
Grundgewalt beschloß Herr Schwegler  die erste Ab¬
theilung.

Im zweiten Theil excellitte zunächst Herr Reumann
mit der Vorführung eines sächsischen Geschichtsprofessors, der
seiner Prima die Schlacht bei Thermopilä docirt. Die kleine
Burleske stammt, wenn wir nicht irren, aus der Feder Bor¬
manns- sie ist als Vottragsstück sehr beliebt und verfehlt
niemals ihre Wirkung. Frau Staubig!  ließ prächtige
Jodler erschallen, um die sie gewiß manches Naturkind aus
dem bayrischen Hochgebirge beneidet hätte, und allerliebst
trug Fl . Stehle  ihre neckische Lyrik vor. Namentlich die
Verse von der Bianca, die so gerne tanzt, fanden rauschen¬
den Beifall. Herr Costa sang: „Wer hat daö erste Lied
erdacht" und „Wohlauf noch getrunken" - Herr Gros  aber
kam als realistischer Obcrbayer, der allerlei lustige Schnurren
auftischte. Ergötzlich wußte Herr Schreiner  von Drachen
derinaleinst und heute zu erzählen und Herr Va l l en t i n
ließ namentlich Detlev von Liliencron zu Ehren kommen.
Dessen tonmalendes Gedicht: „Die Musik kommt" fand in
dem Künstler einen meisterlichen Interpreten. Zum Schluß
traten die Damen Robinson, Kauffmann, Hoffmann, Schwarz
und Staudigl, sowie Herren Krauß, Reiß, Costa, Engelniaun,
Ruffeni und Schwegler als oberbayttsches Gesangsensemble
auf und erst als eö vom nahen Kirchthurm%2 geschlagen,
wurde die zahlreiche Zuhörerschaft, die sich trefflich unter¬
halten hatte, entlassen. Auch Ihr Referent ging diesmal
im Gefühl einer seltenen Gcnugthuung nach Hause: diese

Matinee verschaffte ihm die Gelegenheit, sein Handwerk
einmal ohne Zuhilfenahme des bekannten kritischen Maß¬
stabes auszuüben. Dieser Zollstock, an dem sonst die
Leistungen der Großen und der Kleinen gemessen werden,
blieb heute prinzipiell in den geheimsten Falten seiner Brust¬
tasche verborgen. M. Sch.

Im Anschluß an obige Besprechung werden wir um
Berichtigung eines seitens des Alpenvereins bei der An¬
zeige  unterlaufenen Jrtthums gebeten: Der Alpenverein
hat nicht in Verbindung mit dem „Bayernverein", sondern
mit einzelnen Herren aus Bayern  die Matinee
veranlaßt. In dieser  Eigenschaft hat sich Se. Excellenz,
General der Kavallerie Freiherr v. Leonrod um das Zu¬
standekommen des Wohlthätigkeitswerkes bemüht und in
hohem Grade verdient gemacht! Der „Bayernverein" als
solcher war demnach an der Veranstaltung nicht betheiligt-
Se . Excellenz gehört dem Vorstand dieses Vereins überhaupt
nicht an und würde sich nicht für berechtigt gehalten haben,
den genannten Verein zu vertreten.

* Die Rejane in Berlin Airs der Reichshaupt¬
stadt wird unterm 28. Oktober gemeldet: Auf Befehl
des 5kaifers  absolvirte heute im Königlichen Schau¬
spielhause Madame Rejane  mit ihrem Ensemble
Sardous „Madame Sans Gene". Das sehr gut
besuchte Haus spendete reichen Beifall. Es erfolgten
zahlreiche Hervorrufe. Anwesend waren zahlreiche Mitglieder
der Hofgesellschaft und der Diplomatie, darunter der russische
Botschafter. In der großen Hofloge wohnten der Kaiser
in Husarenuniform, die Kaiserin, sowie die Damen und
Herren des Gefplges der Vorstellung bei. Neben dem Kaiser
saß der französische Botschafter,  mit dem siH
der Kaiser auf das Lebhafteste unterhielt.
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Linie auf der Bühne Lorbeer« ernten wird, gefiel auch sehr
als Concertsänger, namentlich wurde er nach„Edward und
Egwine" mit bedeutendem Beifall bedacht, von dem aber auch
ein Theil dem Componisten und dem Hornquartett zu Gute
kam. AlS Solistin betheiligte sich Frl . Bertha Grimm
mit Erfolg an dem Conccrt. Sie saug ein Recitativ und
Arie aus einer Oper ihres Vaters, des Kgl. Kammermusikers
Herrn Jean Grimm, und einige Lieder von Mendelssohn,
Meher-Hellmund und Bohm und zeigte sich damit im Besitze
von reichen Stimmmitteln, die sich gewiß bei weiteren
fleißigen Studien prächtig entwickeln werden. Mit besonderem
Lobe muß noch der Capelle des Füsilier-Regiments von
Gersdorff unter Leitung des Königl. Musikdirektors Herrn
Münch gedacht werden, welche nicht nur die Begleitungen
sorgfältig ausführte, sondern auch mit dem Vortrage einer
gehaltvollen „Concert-Ouverture" ihres Dirigenten, des
Herrn Münch, und der„Ruy-Blas -Ouverture" von Mendels¬
sohn zur Verschönerung des Abends beitrug. Nach dem Con-
cert folgte ein gut arrangirter Ball, welcher die zahlreichen
Damen und Herren gewiß bis zu früher Morgenstunde in
die rosigste Stimmung versetzt haben wird.

* Residenztheater . Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Am Dienstag Abend ist schon die 22. Auf¬
führung der Fulda'schen Einakter, die unter dem Gesammt-
Titel „Ludwig Fulda-Abend" einen der schönsten Erfolge des
Residenztheaters repräsentiren. — Zu der Mittwoch-Novität
„Ein verbotenes Schauspiel" die zum Benefiz Alduin
Ungers aufgeführt wird, tritt als heiteres drastisches Schluß¬
stück„Othello's Erfolg" hinzu. Es spielt in den 20er Jahren
unseres Jahrhunderts. Die Damen Kollendt, Tillmann und
die Herren Wieske, Schultze, Kienscherf, Manussi, Widmann,
wie der neuengagirte Charakterspieler Sturm sind hervor¬
ragend beschäftigt. Der Autor wie Vertreter der Presse au*
Mainz und Frankfurt wohnen der Premiere bei.

* Das grosie Loos . Der Hauptgewinn der Preuß.
Klassenlotterie von M. 500,000 - fiel auf die Nummer
140,325. Nach einer Privatmittheilung kam derselbe in
eine Coblcnzer Collekte. Betheiligt ist daran jein Briefträger,
ein Hutmacher, ein Althändler und ein Commis.

* Das Walhalla Theater theilt uns mit, daß in.
folge der an anderer Stelle erwähnten Lichtcalamität Hunderte
von Personen die im Begriffe waren, am Samstag Abend
Billette zu lösen, wieder umkehrten und der Vorstellung ferm
blieben. — Der durchschlagende Erfolg des Herrn N i n of f
den wir im lokalen Theil an leitender Stelle zu kennzeichnen
suchen, hat die Direktion des Walhalla-Theaters veranlaßt,
das Gastspiel des interessanten Hellsehers auch auf Dienstag
den 31. Oktober auszudehnen. Erwähnt sei schließlich noch,
daß am gleichen Abende der beliebte Humorist, Herr Steiner,
sein Abschiedes-Benefiz feiert.

* ReichShallen .Theater . Wieder mußten gestern
Hunderte abziehen, ohne Einlaß zu bekommen, da bereits
um 7.30 Uhr ausverkauft war. Heute Montag und morgen
Dienstag Abschiedsvorstellung des Oktober-Programms.

Das ReinerträgniS der gestrigen Matinee  im Kgl.
Hoftheater verspricht,'wie wir erfahren, dank des zahlreichen
Besuches, ein ziemlich nahmhaftes zu werden. Freilich
grünbet sich diese Annahme zunächst nur auf eine vorläufige,
annähernde Schätzung. Das ziffernmäßige, endgültig fest¬
stehende Ergebniß kann, da die Abrechnungen erst heute
Abend abgeschlossen werden, nicht vor Morgen bekannt ge¬
geben werden.

* Bvttovorlcsung . Auch der zweite Vortrag der Schrift,
stellerin Fvam E. E scher i ch hatte am vergangenen Freitag ein
zahlreiches Publikum gefunden. Die Vortragende behandelt« dies¬
mal die Krankenpflege  und führte zur Einleitung chre-
BortrageS aus, daß. wenn auch heutzutage vie Frauen in allen mög¬
lichen Berufsarten ihre Fähigkeiten zu vrrwerchen strebten, st« doch
z-u zwei Berufen: der Haushaltung und der Krankenpflege von Natur
aus besonders veranlagt feien. Möge die Frau ihre Kräfte auf
anderen Gebieten betätigen, vor Allem müsse sie ihr« natürlichen
Fähigkeiten ausbilden. Die Wirklichkeit entspreche diesemJ-deal nicht
und die Erziehung müsse die Frau ihren natürlichen Berufen zu-
führen. Die Rednerm kam dann auf die häusliche Krankenpflege zu
sprechen, erläuterte die Maßregel, die man als erste Hülfe bei Un¬
glücksfällen. zu treffen habe, erörterte des Weiteren, wie man durch
Reinlichkeit und HauShaltumgSkrmst Krankheiten verhüten kann und
gab dann zum Schlüsse werthvvlle Rathschläge, wie das Kranken¬
zimmer beschaffen sein soll und wie der Umgang mit Krankm etnzu-
richten sei. Ihr gediegener Vortrag fand reichen Beifall.

* Erstes Konzert des Sängerchors des Wiesbadener
Lehrer-Vereins . Kommenden Samstag, den4. November, abend»
8 Uhr. sMdet im Saale des Kasinos(Friedvichstrahe) die erste dies-
winterliche Veranstaltung des Vereins statt. Es gelangen seitens des
Chores zum erstmaligen Vortrag einige neuere Werke, über welche
wir noch berichten. Ws Solisten sind Frl. Lina Multerer.  Kon-

zertsäugerin aus Nürnberg und Johannes Heg a r. Cellovirtoufe aus
Frankfurta. M. gewonnen worden. Die erstgenannte Künstlerin.
welck>e sowohl in deutschen Konzertsälen wie auch in London wie¬
derholt mit größtem Erfolge aufgetreten ist. soll über e-ine außerge-
wöynl.ch schön« Sopranstimme verfügen. Nebenbei sei erwähnt, daß
Frl . Multerer sich auch als Pianistin einen Namen gemacht hat. —
Größers Interesse dürfte auch die Wahl des anderen Solisten für
sich in Anspruch nehmen. Herr H ega r . ein Sohn des trefflichen
Chor-Komponisten, hat sich durch sein virtuoses Cellospiel in wetteren
Kreisen Ruf erworben. — Danach dürfte den Konzertbefuchern ein
boher Kunstgenuß in sicherer Aussicht stehen und die Veranstaltung
sich sowohl bezüglich der zum Vortrag kommenden Chorwerke, wie
auch durch di« Wahl der Solisten den früheren Konzerten würdig an¬
reihen.

* Gewerbliches . Auf den heute Montag,  den
30. ds. Mts., Abends8 Uhr, im oberen Saale des Deutschen
Hofes, Goldgaffe2», stattfindenden Bereinsabend des„Lokal-
Gewerbevereins", bei welchem technische Neuheiten
(unter Vorführung von Modellen) und gewerbliche Fragen
zur Besprechung gelangen, sei hiermit nochmals aufmerksam
Zemacht.

* Die Prämiirung von Z u g ese l n , die auf Ver¬
anlassung des Vereins der Thierfreunde gestern, Sonntag,
Nachmittag, unter Leitung des Herrn Grafen Bothmer in
der Veterinäranstalt stattfand, har bei zahlreicher Betheili¬
gung ein sehr befriedigendes Resultat ergeben. Mehr als
21 Gespanne, zum Theil auch auswärtiger Herkunft, fanden
die volle Anerkennung des Comitee's. Wir werden auf die
Prämiirung, die einen Erfolg der Bemühung, die Hunde¬
gespanne durch Zugesel zu ersetzen, zu Tage förderte, morgen
ausführlicher zurückkvmmen.

* Athletensport . Die großen internationalen Ringkämpfe
um die Meistevschaft von Europa fanden zum zweitcnmalem Rotter¬
dam statt, unter großer Betheiligung der besten Ringer des Auslan¬
des. Otto Grindpair  vom Männer-Athletenvereinzu Wies¬
baden  erhielt unbesiegt dde zweite Meisterschaft von Europa im
griechisch-römischen Rinĝ ampfe (große goldene Meisterscha>ftsm«-
daille) und vom Rotterdcimer Ntbletenclixb die große goldene Ebren-
medaille. Wieder ein großartiger Triumph deuffcher Kraft im Aus¬
land«.

* Selbstmordversuch . Vorige Woche versuchte sich der
Küchenchef Betty von Wiesbaden,  zur Zeit im Cafe Oper in
Mannbenn durch emen Schuß in di« rechte Schläfe mit seinem Re¬
volver, während er -nn Bette l'ag, zu erschießen. Er hat sich dabei
.ebensgefährlichverletzt und mußte inS Allg. Krankenhaus verbracht
werden.

r. VerkehrSnachricht . Heute Morgen wurde der
Frühschnellzig Frankfurt-Wiesbaden, Taunusbahn, zur fest¬
gesetzten Zeit, wie er in den Fahrplänen vorgesehen ist, ge¬
schlossen bis Kastel durchgesührt, während der immer sehr
stark besetzte Schnellzug mit Vor- und Hauptzug abgelassen
wurde. Es wäre doch sehr wichtig, diese Neuerung offiziell
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.

Ans den» Gerichtssaal.
Schwurgerichtssitzuitg vom 3 « . Oktober.

Wissentlicher Meineid.
Die Herren Landgerichtsdirektor Grau, LandgerichtSrath

Wilhelmi und Landrichter Travers bilden den Gerichtshof.
Die Anklagebehvrde vertritt Herr Gerichtsassessor Freiherr
Dr. fr Ledebur, Vcrtheidiger der Angeklagten ist Herr Rechts¬
anwalt v. Eck- Protokollführer Herr Referendar Popper.
In Gesellschaft eines Gefangcnsn-Aufsehers, welcher sie aus
der Untersuchungshaft vorgeführt hatte, nahm auf der An¬
klagebank Platz, die Ehefrau des Tagelöhners Friedrich
Wilhelm Anthes.  Wilhelmine geb. Bernhardt von Wehr¬
heim, am 23. Februar 1864 in Altenkirchen geboren noch
unbestraft. Am 23. Februar d. I . soll sie vor dem Kgl.
Schöffengericht zu Usingen als einer zu Ableistung von Eiden
zuständigen Behörde ein falsches Zeugniß wissentlich mit
einem Eide bekräftigt zu haben. Der Thatbestand auf
welchen sich die Anklage aufbaut, ist folgender: der Ehe¬
mann der Angeklagten ist eifersüchtig auf seine Frau. Be¬
sonders ist es der Anlaß, daß diese mit einem in ihrem
Hause wohnenden jungen Bäcker, Namens Johann
Stamm ein Liebesverhältnis; unterhalte. Eines Abends
als der Mann von der Arbeit nach Hause zurückkchrte— es
war im Monat Mai — kam es deswegen, wie häufig früher
schon, zwischen den Eheleuten zu einer Scene. Anthes warf
seiner Ehefrau vor, sic habe am Alande her
mit ihrem Galan , mit Stamm eine längere Zeit
im vertraulichen Gespräche begriffen, aus oer
Treppe gestanden. Die Frau stellte das in Abrede. Sie
berief sich zur Erhärtung ihrer gegentheiligen Behauptung
auf das Zeugniß von Stainm selbst und schickte ihr
Töchterchen zu diesem hinüber, damit er in ihre Wohnung

kommen und ihre Behauptung bestätigen möchte. Stairi«
erschien denn auch. Der Empfang jedoch, welchen Anthes
ihm bereitete, war nicht der freundschaftlichste. Er belegte
ihn mit den kräftigsten Schimpfworten, ging sogar aggressiv
wider ihn vor, man wurde handgemein, ut$ dabei nun soll
Stamm den Anthes mit einem Paar im Zimmer stehenden
schwer mit Nägel versehenen Schuhe derart auf den Kopf
geschlagen haben, daß A. längere Zeit besinnungslos war
und ärz.liehen Beistand in Anspruch nehmen mußte. — Aus
Grund dieses Auftritts sowie eines anderen ähnlichen kam
es zur Strafverfolgung von Stamm resp. Anthes wegen
schwerer vorsätzlicher Körperletzung resp. Hausfriedensbruchs
und auf den 23. Februar war Verhandlungstermin angesetzt
vor dem Schöffengericht in Usingen. Die Ehefrau Anthes,
welche allein bei der Scene als Unbetheiligte zugegen ge¬
wesen war, zu demselben als Hauptzeuge geladen. Nach ge.
höriger Belehrung über das Recht ihr Zeugniß zu ver¬
weigern, erklärte sie bezüglich ihres Ehemanns nichts aus«
sagen zu wollen, wohl aber bezüglich des Stamm.
Denn nicht dieser, sondern sie selbst habe ihren Ehemann mit
dem Stiefel geschlagen, beschwor auch die Aussage und soll
dadurch einen Meineid geleistet haben. — Heute versichert
sie nur die Wahrheit ausgesagt zu haben. — Zu der
Verhandlung vor dem Schwurgerichtwaren 18 Zeugen
vorgeladen und erschienen darunter der Ehemann sowie di<
Tochter der Angeklagten. Die Herren Geschworenen Vers
neinten die Schuldfrage bezüglich den wissentlichen Meineids,
bejahen aber diejenige bezüglich des fahrlässigen Meineides
und es erging demgemäß Urtheil wider die Angeklagte auf
6 Monate Gesängniß. — Zwei Monate davon wurden
für durch die Untersuchungshaft verbüßt angesehen und der
wider die Frau ergangene Haftbefehl aufgehoben. M

itlrpmnic unü letzte jlachrchrn.
London, 30. Oct. Wie gerüchtweise verlautet, hat General

White  sein Lagr bei Lckdyfmith abgebrochen  und ist auf deck
Wege nach Modder Spruit , während die Buren auf allen Seiten sich
ihm in Uedermacht gegenüberftellen. Im Kriegsamt wird der Rüchug
des General White nach der Küste vollständig gebilligt, da es da»
'inzige Mittel ist, um einer schweren unvermeidlichenNiederlage-a
entgehen.

* London, 30 Oktober. AuS de Aar wird der Times ge»,
meldet: Es sind Lebensrnittel für 9 Monate vorhanden. Von den
Buren wurde ein Kanonenschuß auf die Stadt abgegeben, wob« eine
Granate auf das D>:ch des Hospitals fiel. Es wurde jeidoch niemand
verwundet. Das F-uer bn Buren dauert fort Die Lage der Stadt
ist n.ckft besorgrrißer.egend die Verlust« unbedeutend. _ _ J
SÜcfreöalteur uiib verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Lvttrotz
von Neffzrrn. — Beranlwortlich für den JnsetalkMeil I . 0,
_ Wilhelm Her ». TSmmtlich in Wiesbaden. , M

Vorzflglioh * ktiche
■a eirilen Preisen . • * * * ■

• » Reichhaltige Tägeskattt.
Diners von 12—3 UttP

k Mk. 1.— und Mk. 1.50 1
im Abonftenient Preiseröläösigufif

Soupers von Hk. 1.«* an.
_ _ *tiq Liter Bier 10 Pf . - erster Pit-rten . , 41$

Königliche Schauspiele,
Dienstag, den 30. Oktober 188V. '

234. Vorstellung.
7. Vorstellung in, Abonnement Ö.

Auftreten der Königl Preußischenu. Kaiserl. U. Kstnigl. Otstttrelchtscht«
Kammersängerin Frau Lilly Skhma- t,

Don Ina n.
Große Oper in 3 Akten. Nach dem Italienischen frei bearbeite ' •

Musik von Mozart«
Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.

Regiei Herr Dorneivaß.
Don Juan . Herr Müller.
Don Pedro, Gouverneur , . .
Donna Anna , . . . . ,
Donna Elvira . . . .
Don Octabio . . . .
Leporello, Don Iuan 'S Diener
Masetto, ein Bauernbursche. ; ,
Zerline, seine Braut .
Herren und Damen. Bauern und Bäuerinnen. Diener. Musikanten.
* * * Donna Anna . . Frau Lilli Lehmann

Kgl. Prenß. u. ft. u. ft. Oestcrr. Kalninersällgtritta. S-

Restaurant
Reichshallen

16 Stirtstraase 16

Herr Schwegler.
. * * *
i Frl. Robinson. .
Herr Duponta, G-

. Herr lliusseni.
. Herr Engeliiianti.

Frl. Bosrttk.

Nach dein1. Akte findet eine größere PaUf« stattz
Anfang? Uhr. Hohe Preise. — Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den1. November 1898.
235. Vorstellung.

7. Vorstellung im Abonnement D.
Zum 1. Male.

Der goldene Käfig.
Schauspiel in 4 Allen von Felix Philippi,

Anfang7 Uhr, — Einfache Preise.

t» Ausverkauf der Wetor'fchen Kunst-Anstalt, Haunusstraße 13,
ausgezeichnete, angefangene und fertige

Stickereien (Decken, Läufer, Schoner, Kissen, Waudbehänge, Teppiche, Handtücher, Servirtischdeckenu. s. f.)
Handarbeiten aller Art, Malereien , Schnitzereien, Brandmalereien , Ofenschirme, Paravents etc.

(darunter auch viele Gegenstände zum Selbst-Fertigarbeiten). u»
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c Selten g;ttnstig :e Gelegenheit!
Wegen Umzug

Vollständiger Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten J*relsen. 335

Da mein Lager wegen Umzug nach der Lsnggasse baldigst geräumt sein muss, so bietet sich
den verehrten Damen die selten günstige Gelegenheit,

fertige Damen-Confection
zu enorm billigen Preisen kaufen zu können.

Empfehle reichste und geschmackvollsteAuswahl in

Jaquetts in verschiedenen Fagons von 3 — Mark an.
—̂ in carrirten Wollstoffen von IO.— Mk. an.

U,LUMMEM in Krimmerstoffenvon 4 .— Mk. an.
in glatten Tuchstoffen von 12»— Mk. an.

zu jedem annehmbaren Gebote.

Fertige Costüme enorm billig.
Restbestände in Sammet - BJousen und Costümröoken

PP zu fabelhaft billigen Freisen . 1MI

Mein grosses Lager in Stoffen und Besätzen aller Art verkaufe zu Engros-Preisen. Die
noch am Lager habenden . , „ . ,

Sommer-Stoffe, -Kleider, sUmhänge* -Jaquetts, Staubmantel
verkaufe, um zu räumen, bedeutend unter Preis.

Durch diesen Ausverkauf erleidet mein »
Viaass - Cfenchäft "JM

in keiner Weise irgendwelche Störung und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.
Garantie für Juten Sit *. Solide Freie #.

Thartin Ubiegand , tarnen-Schneider,  g
Wiesbaden , Bärenstrasse2, Parterre u. 1 Stock. g

Mäntel neuester Fapons
von 25. — Mk, an.

Feinsten 339

MioDorscMeberllirao
tu billigem Preise empfiehlt die Lerm3nia .0ragerie

Rheinftrafte SS. _ von Apo'hekerC Portzehl.

(fjiitf nnb liilligllc "
Reparatur- und S hl eifereiw erkstätte

von Messer und Scheeren aller Art.
Jakob Schaat , Messerschmied8̂ 8*

V iliiB IIIISB
Sor -keEiStriimpfe

Anstrickenu. Anfertigung nach Maass
I billigst in kürztestei * Zeit . ■

Friedrich Exiwr,
WIESBADEN — Neugane 14.

In verkaufen
Villa mit 15 Zimmer, ganz naht dem Eurhanse. besonder- für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüftler Iahnstraße 36.

Hochseine Villa , Cen'ralheizutig. größer Garten. im Nerolhal.
auch für zwei Familien gerinnet, durch

Wilhelm Schüftler . Jahnstraße 36.
Mehrere rentabel « Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, nnt

Bor« und Hintergär'en, durch . , ^ ^
^ Wilhcln , Schüftler , Jahnstraße 36.^
«kkhauS. fütit. Sladilheil. beste Geschäftslage, rentirt Laden und

Wohnung frei, durch
& Wilhelm Schüftler , Jahnstraße 36.
H«u- , Rheinstrafte . Tdorfahrt, großer Hosraum. besonder-

für bessere Metzgerei, durch ^ T _ .
ÄJ  Wilhelm Schüftler . Jahnstraße 36.
Etagenhaus , 4 «Zimmer»Wohnungen, ber Rhemstrape,

billig feil, durch ^ ^
Wilhelm Schüftler . Jahnstraße 36.

v 'lla, 10 Zimmer, großer Garten. Stallung für vier P,«rde.
schöne Lage, durch ^ , .. . . 0/?

Wilhelm Schüftler . Jahnstraße 36.
Hypotheken, Kapitalien in jeder Höhe stets nachgew.esen durch

dübeln , Schfieelep , Ijhusträtze » 0

Hühneraugen , iuriuad )| tnc »iftflcl » Bu Vf- ""
jLP*rr" J *^ srrnt mit bestem Erfolg. Näh. uut . No. 6833 in der
^Iprbuionb. Bl. fio33

(
(
C
i
<
c

<
e
e

<
c
<

Vordere Parkstr Stallung für 10 Pferde nud
Wohnt,Ng , mit ka. 50 OuadrafRuthrnTerram, 'st
per sofort für 45.000 Mk. zu verkaufen durch
* I Ehr Glücklich.

Billa mit Garten (Nerobergftrafte ) zu verk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Scharndorftftrafte ist ein rentables Stageû nS B. h.
unter Taxe zu verkaufen durchI . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
sch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zn verkaufen zwei Van Plätze im Nerothal.

NäbereS durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. schöne Villa im Rerothal , mit Aussicht

auf Kapelle nud Neroberg . Näheres durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen schöne Villa in Vad Schwalbach für
17,000 Mk. Näh.durchI . Ehr . Glücklich . Wiesbaden.

Zn verkaufen Gckhauö mit feinem Vier . n. Wein-
Restaurant . Nähere« durchI . Chr . Glücklich.
NB. Ein Laden mit Wohnung im Hause sofort zu verm

dtt  Aitidtt kinrS der ersten rrnommirtestcnu.feinst.
ZU UiUUU | lll in vollem Betrieb siebend. Kurhäuser
mit Frcmdcnpension Bad Schwatbachs . mit sSmmtl.
Mobiiar u. Ino ., dicht am Kurhaus u.den Trinkbrunnen.
Übernahme I . Okt. rr. Näh. durch die Immobilien-
Agent », von I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Brrbaltn halber ist eine reizend an, Walde (nächst Kapelle

u Neroberg) beleqene. massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete ",it ca. 75 Onadrat-Rnthrn
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jininobilien-Agentur von

J - Clir . €»1lick lieh , Wiesbaden.

'w  eine
^ schön.

PJ Alles

600000OOOO;

Einem verehrlichen Publikum, sowie meiner werlhrn Nachbarschaft,
bringe meine neu eingerichtete

Vrod- und Fein-Bäckerei
in empfehlende Erinnerung.

Gest. Bestellungen auf Drod- und Feinbackwaaren werden sehr gut
und pünktlich auSgeführt.

Hochachtungsvoll

Sari Kachwirtbj
229 Ecke Adlerstrafte und Hirschgraben.

TGZsGGGGGSGSSAGTTGTS«

I

©

H. A. Kessler, (ßiigenmadier,
Röderftraße 41, <<cke TaunnSstratz-

Kperlalitüt : Reparaturen.
Luger alter ilal ., franz ., deutscher 322

G Meistev 'Jnftu menten D
Felntte M -ift- r-Sögen . —ff. itel . tt. dentFche Satten

la gaftln.lllittlirrtinflsflOblt la
haltbare Wintcrwaare vom Hosgnt Elarenthal und SldamS-
thal cmpfichlt von Mk. 8 - per Erntner an

W . UohmAiin,
Tedanftratze 3 Telephon S« 4.

N.B. Freunde und Kenner feiner Obstsorten wollen gefälligst mein«
- - A 0 “** r , besichtigen.

©

Die Immobilien - und Hypotheken-Agcntar
von

Job . Rhil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An» und Verkauf von Villen, Hausern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei erihtilt.
Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz-

saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zinunermannstk. 9. 1.
Hans mit allew vorzüglich gehendem Sprzereigeschäst

und unbeschränkterSchankwirthschast, Mitte der Stadt
äußerst preiSwerth zu verkaufen durch

Joh PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
NeueS schöne- EckhanS, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, hochherrschastl'ch, 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 M . Uederschuft preiSwerth zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr, o 1.
Schöne - Etagenhaus , Süd-Viertel, 3 und 4Zimmer-

Wohnungen, 2100 Mk. Ueberschuß, äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzablg. ru verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. S, l.
ein  kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk-

Hätten, Nähe de» KochbrunnenSzu verkaufen für
48 OOOM. durch

Joh P . Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Cigarren Fabrik mit Hans und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 4b 000 M. zu verkaufen durchtoh.PH.Kraft,glmmermannstr.9,1.PekulationSobjekt idyllisch am Berg,
abhang gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quellê für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal v ' üglich geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durch",°
Joh . PH. Kraft, Zimme"' annflr. 9. 1.

Haus in Schierstein , solid gebau'' für Metzgerei
passend ohne jede LoncUrrenz. Hof, Thorfahrt, Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver¬
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehendc Bäckereien in jeder Stadtlage zu vrr-

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Ztmmttmannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei erthrilt.
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Jagdwesten
für Herren und Knaben

Oute dauerhafte Qualitäten
Grosse Auswahl— Billige Preise

L. Schwenck, Wiesbaden
Mühlgassa 0. ~WI

ObstauSftellung . Sedanstraße8, Parterre, 5194

Dir Immodiiirn- nnlK>>s«>!litl!kN-Age»!ut
2293 von

JT. & C. Firmenich,
Hettnnlndstrahe 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Dille«, Bo>-
Plätzen, Vermittlungen m>n Hypothekenu. s. w.

Für tücht. Arzt, Hotelier. Oberkellner,c. paffend ist
fäine  Knr .Pension in «ad Schwalbach mit 30 vernuethbaren

Zimmern und einem jährlichen Reinerttagv. ca. 8—10,0002)».
wegen Zurückziehung des Besitzer» zu verkaufen durch

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
fZin  schönes Eckhaus in Eltville für jede« Geschäft paffend, mit
>2, Obstgarten u. s. w. für 38,000 Mk. zu verkaufen durch

ILE. Firmenich , Hellmundstr. 53.
rc.\n Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 Mk. und ein

Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . & C Firmenich. Hellmundstr. 53.
fLin sehr rentables Geschäftshaus in Worms im Preise von

60,000 Mk. ist Familicn-Perbältnisse halber gegen ein

E
E
E

Etagenhaus oder kl. Billa l« Wiesbaden zu vertauschen durch
I . # E . Firmenich Hellmundstr. 53.

in kleines HauS an der Lmserstraßem. Garlcn für 20.000 Mk.
z. verkaufend. I . L E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

in EckhanS, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
durch I . St C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

in EckbauS, südl. Stadttheil. für Metzgerei, und jeder andere
Geschäft passend, für 64,000 Mk. zu vcrkan'en durch

I . L (5. Firmenich . Hellmundstr. 53.

S ine größere Anzahl PenstonS- und HerrschafiS-Villen in denverfchirdenstru Stadt , und Preislagen zu verkaufen durch
I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

fLinr grötzr« Anzahl neuer, lehr rentabler Etagenhäuser mit
vl ' und ohne Hinterhaus, im 'üdl. und westl. Stadttheil. zu ver¬
kaufen durch I - & E Firmenich , Hellmundstr. 53.

neues Haus in Schierstein für 3 Familien paffend, mit noch
12 Ruthen Garten dabei für 15,000 Mk bei kl. Anzahlung

zu verkaufen durch I . & E Firmenich, Hellmundstr. 53.
immmmmmmmmmmmmmmmmmammmmmm
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Bekanntmachung.
Donnerstag den 2 . November d. I . nachmit¬

tags 8 1!, Uhr sollen in dem Hause Bleichstraße Nr. 1
verschiedene zu dem Nachlasse Harne gehörige Mobilien als:

1 Kleiderschrank, 2 Kommoden, 1 Bettstelle rc.
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung versteigert
werden.

Im Aufträge:
_ Grünthaler.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 31 . Oktober d. Js .. Mittags

12 Uhr, werden-in dem Psandlokale, Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

6 Sopha. 1 Kleiderschrank, 1 antikes Schreibpnlt,
1 Vertikow, 1 Schreibpult, 1 Konsolchen, 2 Regula¬
toren. 1 längl. Tisch, 2 Eisscbränke, ca. 50 ver-
schiedene Lampen. 1 Fahrrad u. dgl m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 30. Oktober 1899.

464_ Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag den 31. Oktober 1899 Mittags 12
Uhr wird im Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13

1 Sopha, 2 Kanarienvögel nebst Hecke
öffentlich zwangsweise versteigert. 6902

Wiesbaden, den 30. Okt. 1899.
_ Schweighöfer , Hilfsgerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , 'den 31 . Oktober er., Mittags

12 Uhr werden in dem Pfandkokal Dotzheimerstr. 11/13
1 Piano, 1 Kassenschrank. 1 zweithür. Kleiderschrank,
1 einth. Kleiderschrank, 3 Spiegelschränke, 2 Sekretäre,
5 Kanapees, 3 Kommoden, 2 Wa chkommoden, 1
Waschtisch mit Marmorplatte, 1 viereckiger Auszieh-
.tisch, 1 Nachttisch, 2 Schreibtische, 1 Cylinderbureau,
7 vollständige Betten, 1 Bettstelle, 2 Stühle m hoher
Lehne, 8 Seffel, 1 Triumpfstuhl. 2 Spiegel, 9 Bilder,
2 Gipsbilder, 1 Regulator, 1 Wanduhr, 2 Fahrräder,
17  Bände MeyerS Conversations.Lexikon, 1 elektrische
Lampe, 2 große Schaltbretterm. Apparate, 1 Schneid»
Maschine, 1 Lochstanze, ferner

1 Stereotypie
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Versteigerung der Stereotypie bestimmt.
Wiesbaden, den 30. Oktober 1899.

463 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den » 1 Oktober 1899 . Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotzheimer¬
straße 11/13 hier:

1 Garnitur Polstermöbel, bestehend in 1 Sopha und
4 Stühlen , 2 Kleiderschränke, 2 Waschkommoden mit
Marmorplatten, 2 Commoden, 2 Sophas, 3 Pfeiler-
spiegel. 5 Bilder, 1 Eisschrank, 2 Tische, 1 Friseur-
seffel, 1 Theke. 1 Schreibtisch, 1 Speisetisch mit
6 Stühlen , 1 Servirtisch , 1 rund. Tischchen,
1 Hängelampe . 1 Spiegel , 1 Humpenbrett
1 Nähmaschine und And. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. 462
Wiesbaden, den 30. Oktober 1899.

Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 31 . Oktober er., Bormittags

11 Uhr, werden im Saale . zu den 3 Kronen ",
Kirchgaffe Nr . 23 . dahier:

JL nustb. Schlaszimmergarnitur, bestehend
aus 2 Bettstellen , 1 Spiegelschrank , 1 Wasch¬
kommoden und 2 Nachtschränkeumit Marmor,
1 eleg Salongarnirur mit Seioenbezug,
bestehend in 1 Sopha , 2 Sesseln und 2 Stühlen,
ferner 1 eich. Büffet , 1 nustb. Kommode,
1 nnstb. Tisch, 1 Schlasdivan , 1 Kiichenschrank.
1 Küchentisch, 1 Plüschpolfterftuhl , 2 Leder-
ftiililL, 2 nntzb. Rohrstühle und 1 Spruug-
rahmen

öffentlich freiwillig gegenBaarzahlungversteigert.
Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden, den' 28. Oktober 1899.

456 Eschhofen.  Gerichtsvollzieher.

Wir machen speziell auf unsere Versicherung
gegen

Einbruch-Dicbftahl
bei geringen Prämien und coulanten Beding¬
ungen aufmerksam besonders empfehlen wir un¬
sere fertigen Policen über Mk . 5999 , 19,999
UUd 29,999 . 451

Frankfurter Transport -,
Unfall - und Glas -Versicherungs-

Aetien -Gesellschaft.
Snbdireetion Hrfsen-Nassau.

Wilhelmstraste 5.

Concerthaus Gsstghans,
7 Schwalbacherstratze 7 .

Täglich:
Große Coneerte,

ausgeführt von dem Elite - Damen - Orchester
6 Damen „Zufriedenheit " » Herren.

Dir. : Frl. Maria Wirth.
Eintritt an Wochentagen frei.

Anfang Wochentags7a/a Uhr. Sonn- u. Feiertags 4 Uhr.
461 6. Wolfert.

—wwwiHnMH  Theater.
A«1 Allgemeinen Wunsch"~2et̂ 2P

Dienstag de« 31. Oktober:
Noch einmaliges , unwiderruflich letztes Auftreten

dlS

Mons . STinoff,
sowie Abschieds Benefiz der so ungemein beliebten HumoristenWalter Steiner
mit völlig neuem, ausqewählten Reperloir. Letztes Auftreten deS

übrigen vorzüglichen Ensembles . 6907

Schuhwaarew
Versteigerung.

Heute Dienstag.
Nachmittags 2 '/, Uhr anfangend , versteigere ich in dem Saal,

Zu ven 3 Kronen 3
23 Kirchgaffe 23,

ea. 590 Paar Schuhe aller Art für Damen , Herrn
und Kinder . Ball - und Lackschuhe, grösttentheilS
Schachtelschuhe, Herren - und Damen Kleiderstoffe,
sowie 5000 Cigarren ( bessere) , 2000 Cigaretten,
sowie eine goldene H.-Remontoir Eavonettuhr (fünf,
zehn Stein, ) u. dgl. m. )

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Georg Jäger,
Auktionator und Taxator

Hellmundfiraße 20 , Part . 69«

Scharr’ soher  Männer-Chor,
Sonntag den 5. November d. J.,

Abends 8 Uhr , im grossen Saale des Kathol
Vereinshauses , Dotzheimerstrasse 24:

?. Stiftungsfest
bestehend in

Concert und Ball
unter gefl. Mitwirkung der Kgl. KammermusikerHerren
K. Backhaus (Cello) und H. Hennig (Clavierbegleitung),

Ballleitung : Herr Julius Bier. 449
Der Vorstand.

Unter den Eichen.
Morgen Dienstag und Mitt¬

woch : 5288

Mrtzrlsuppe.
E . Ritter.

2 öirtltWiidi, 2 50
Ftr. u. 1 25 Ltr.-M
abzugcben von 690L

Jagow , Biebericherstr. 15 I.
Adelhaidstraße 49

Stb ., erh. ordentl. Arbeiter schöne
Wohn- und Schlafstelle. 6903

(Lin gebrauchtes Kinderbett-" chen billig zu verkauttn Well-
ritzstraße 25» I. l. Vorderh. 6904

Gesucht
von alt. Dame zur Besorgung des
HauSwesenS jemand, selbstständig
im Kochen, geübt in HauS- und
Handarbeit. Gute Zeugn. erford.

Off. unt. Nr. 6899 mit genauer
Angabe an die Exp. d. Bl. 6899

Tüchtige Dach-rcktk
für dauernde Arbeit gesucht. 5252

Gebe Beckel.

MgjiigsIiMr « -!̂
5 Zimmer, Küche. 2 Mansa.
2 Keller und Hozstall, alles im
guten Zustand. Preis 660 Itt
Schulberg6. III ._ 6338*

Anständige Leute erhallen W'
neS Logis.

Schulberg 15 Hth. 2 rechts
Westendstr . 5 . II rechts, ist ei»
schön möbl. Zimmer m. Kost, wöch.
10 M.. an 9 Herrn auf gleich zu
vermietben.
l | | et Stelle sucht, verlange unsere
KV „Allgemeine Bakanzen-Liste^
W. Hirsch Der!.. Mannheim. 843t

Am Samstag entschlief nach kurzem, schweren Leiden meine liebe Frau
and ansere gute Mutter

Hknzündeholz . Kiefern, liefen
<4  frei ins Haus, fein gespalten:
pr. Cenlner Mk. 2,00 , grob:
Mk. 1.6 >, ganz grob: Mk. 1.20,

Sägewerk A. Grimm,
564 a. Ba.mhof Dotzheim

Eleonore , ged. Berger . § M i st
Oie Leichenfeier  Lnäet morgen vienstag,  Nachmittags 4 Uhr,

in der Leichenhalle auf dem alten Friedbofe statt.

Wiesbaden,  30 . Oktober 1899

Phil . Schleucher und Kinder.
6893*

i\ u i

Für die vielen Beweise aufrichtiger, herzlicher Theilnahme
beim Hinscheiden unserer unvergesslichen, innigstgeliebten. guten
Mutter

Frau Maria Jörg
sagen herzlichen Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

6901

zu haben Schachtstraße 21. 4321
Apotheker Thelen 's §
Pimpinellbonbonss

gegen Husten, Heiserkeit. Ber.
schleiuiung zu 30 und 50 Plg.
Drogerie Wiesbaden.

Möbelbranche
Commis IT
arbeiten erfahren, gesucht. Zeugniß-
copien, seither. Tbätigkeu, Ansprüche
unter Chiffre K. 2601 an die
Cxpedit. d. Blattes. 2601b

Rehstange»
(Prachtexemplare) zu verkaufen.

Näh. unt. Nr. 5279 an die Exp.
dS. BI.__ 5279

~3mKraiMimdrii
empfiehlt sich ^283

Julius Kniephost.
_ Dovbeimerslr. 62.

Gedr. v vntina » Jagdflinte
zu kaufen gesucht. Off m. Preis-
angabc an R . Kaiser , Dreher-
meister, » ßebrteh » .
RathbauSstrastc 6861’*

Jiletiicr Gasheerd,
sowie ein AuSbängckasten billig zu
verk. Näb. t>>orkffr.17, Laden. 6874*

5iir , .Allerheiligen.
Künstl Blumenkreuzc billig

zu verkaufen Gerichtstr. 3, tzriseur-

Ein prachtvolles Fischaqua¬
rium mit Springbrunnenzu ver¬
kaufen. Ausgestellt bei Otto Sie¬
vert . Marktstr. 6876*

Näheres daselbst im Laden.

NtVtltllklGsljllUiig.
Junger Mann von 28 I ., perf,

in Buchhaltung nnd Steno¬
graphie sucht von Mittags4 Uhr
ab Beschäftigung. Gefl. Aner-
bieten unter „Nebenbeschäf¬
tigung"  an den Vertag erbeten.

Agenten""""Wir"'
Ernst Bing , Wellritzstr. 42 p

Für Schneider.
Westenmachcr gesucht.

5280_ Taunusstraße 9.
Grundarbeüer

gesucht. 6896*
_ Feldstraste 26 , 3 Sk.

Xüitjt.LMer-Ardkitttiii
für dauernd sofort gesucht. 6886*
Frau Timdat , Echlichterltr. 11.

Näherin
rmpfieblt sich im Anfertigen von
Hauskleidern . 6077

Näh. Hochstraße4, Frontspitze,
Caroline Koch.

Vorleserin
empfiehlt sichf. Einsameu. Leidende.
Näh. Nödcrstraße 19, 1 l. 5267*

Pension
für Kinder oder Dame aus guter
Faniilie. 5268

Näh. Nöderstraße 19. 1 l.
Bismarck Ning 35 , Hth. P .. t
möbl. Zimmer zu verm. 6891*

Metzgergasse 18
St, , erb. 2 Arbeiter Logis. 6894*

Zwei reinliche Arbeiter erhalten
schone Schlafstelle. 6878

Wellritzstr. 18. L . 3 St.

Römerberg 28
3 St . I, ein möblirtes Zimmer l»
vermietben._ 6895_

Sedanstraße5
eine heizbare Mansarde an
ruhige Frau zu verm. 6898_

Ein Zimmer für einen anstä"
digen Arbeiter zu vermieten.

Sedanstraße5 Hth. 2 Stic-.
rechts. 6882*

Hur noch 61/« Mk«

kost« , unsere elê a >.ien hochsein
lierten <onlett -Aec»rd ) ttyer» »"
25 tzaite», 0 Mannalm.
kch'.üssei. Notenhalter.
richtung und Kasten 51 ew
Dieselben sind unübertroffenr>>>̂
wundervollen weichen und l» bi>«
Klangmirluiig nnd kann jeder n
der gratis bkigefügten Schule
halb einer Stunde die »rach>v°u>''
Hausmusik erlernen, die
Lhoräle, Lieder nnd Tanze lp>-^
Zmonualrge Zuhen , kosieu »
r .so Beriandt gegen
nähme. Umiausch gestattet, D" ^
80 Pf . Sämiliche Musilinsirui«^ "{»siaunend billige Preise".-log fliaii« u. fconto.
teuic unsolide gearbeitete
sonder» besleNe nur bei de-.N? âit
Neuenradcr Mn sikinstr. Fabrik wy

Kenn,inn £ entring *
zieuenrade i. Wests.

A . LiingeM
Station Oestrich - Win*1*

Babnaiiitl. Güterbestätter
der Königs. Preuß. Eisenba»"
Spedition und .

Möbeltrnnsport>
Miethwagrn ein. u. zweisp2n»'r

Postvcrbindung ,
von Etat . Oestrich . WlNl

nach IohanniSberg
täglich4 mal k Person 50 W**|
Eine out erb.
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„Familien -Pension Grandpair “ ,
13 . Emserslrasse 13 ^

Vollständig renovirt . Grosser schattiger Garten . Haltestelle der
olektr. Bahn. Nahe dem Walde . Bäder im Hause.

Beste Referenzen . Vorzügliche Küche . 4423

'Pension Villa Marth » ,
Echostrasse 3 ( Verotliai ) ,

schöne kühle Lage , elegant möblirte Wohn - n . Schlafzimmer mit
oder ohne Pension . Pension zu 4, 5 u. 6 Mk. pro Tag u. Person
je nach Wahl de « Zimmers.  50

Wohnung
hn Eentrum, bestehend aus 4 Zim-
«irr per 1. Januar 1900 zu
«ikthen gesucht.

Offerten unter W . 400 an
die«TP. dsS. Bl. *

Vermiethungen.
Tzlimmer.

Im Neubau Ecke des

Mn Mnch-Ri»g
mid Oranicnstraße sind hoch¬

elegante Herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit. allein Zubehör auf
sofort zu veriniethen. Nähere-
im Neubau und Kirchgasse 13.
1 stiege. 404b

Wörthstraße9
(unmittelbar an der Rheinstraße),
ist die 3. Etage, aus 7 großen
Zimmern, 2 Mansarden, Kohlen¬
auszug rc. bestehend, zu vermietbrn.
Einzus, von 11—12 Uhr. Näh.
Moritzstraße 14, 1._4713

6 Zimmer.
Goethestr. 2

Hochvanerre-Wohnung (1500 M.
Pro Jahr), 6 Zimmer , Balkon,
Lad, reichliches Zubehör, Bleich¬
platz. BorgSrtchen, zu vermiethen.

Zu erfragen bei Wilh. Bind,
-Hdftrinerstraße 7.  _ 4860

Sftrngitttiftr. 17. 2Emumige6 Zimmer mit Zube«
c per sofort zu verm. Ein«

Zusehen ägtich. Näheres Adolfs-
Allee 45, Part . 4692

LiiskrMrilh-Niiiz 82
eine Wohnung. 3. Et., 6 Zimmer,
lüche Badezimmer, zu vermieth.

M .'l . 5075

Llliftt FkikSriti-Üiiiig 84
»ahc der Adolphsallee , sind
hochherrschaftliche Wohnungen von
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od. später zu vermiethen.
Näb. daselbst und Moritzstr. 12

^«rl-Etage._4858
5 Zimmer.

Rlumenstraße6 Wohnung , fünf
Zimmer und Zubehör, abzug.

Einzusrhen nur Montags, Mitt¬
wochs und Freitags von 11—1
u. 4—5  Uhr. Näh. beim HauS-

M »er 2. Stock.  _ 4912
Dvtcheimerftr . 46 c ( Neu

bau ) sind herrfcha' tlichc
6 Zimmer, Bade-,

«Mansarden, 3 BalkonS, Kohen-
«"8 re., mit Bor- und Hinter-
gane,t (kein Hinterhaus) auf
^ °rt, auch später- zu verm.

daselbst Part._4815

Kirchgasse 20,
Fncdrichstraße, 5 Zimmer,

“die, Bad und Zubehör zu ver-
Hochherrschaftlich einge-

i.» v ' und elektr. Licht vor-
h-nden. . 4805
^Wilhelm Gasser & Co.

_̂4 Zimmer.

!« Sonnrnbrrg,
Jfii* ' ^ ^'^ kage, mit 4 Zimmer,
Ikh 3 1 Vcr sofort abzugcben.-d u. Nr. 4913.

Ech

3 Zimmer«
Ä JilBBIft*Wshllling
nnb rgroße  Mansarde

" 'chlrcheS Zubehör per sofort
' " in. 6Q46

^ « robenitr. 25. 1. Et. r.

K, bo« Kuh . Mühlgasse.
»tinun rtfn von2u . 3 Zimmern,

fo#’e .u Zubehör, sowie1 Laden
«jl ZU oeriniethe». Näheres
lei Dotzheimcrstraße 26.

' *• nu ». 4064

1 Zimmer.

Bierstadt,
Blumenftraste . Reubau

Florrcich . jetzt Brüning , ein
Zimmer, Küche nebst Stall und
Keller sofort zu vermiethen. Näb.
daselbst. 5144

MobUrle Zimmer.
AU'rechtstr. Ä7
Gut möbl. Zimmer an einen an¬
ständigen Herrn zu vermietbe».
5242 Näb. im Lade «.
Bertramstraff « 9 . g. rnäbi.Pan .«
Ziiiimer an Herrn zu verm. 5217

Wölii.Zllliilittn
1 oder 2 Belten zu veriniethen.
Lieichstraße8. 1. St . 4998
Qdlitltt * finden ante Pension,
<£ UJUul sowie Beaufsichtigung
in bcfferer Familie. JahreSpreiS
700 M. Bleichstr. 3. 1. 4997

Mriuirfite. 9,2. (ft.
schön möbl. Zimmer, Salon mit
groß. Balkon, an Herren vd. Damen
der befferen Kreise dauernd zu ver-
miethen. 5209

(StnfiKb möbl. .Immer
zu vermiethen, monatlich 10 Mk
5189 Frankenftr. 24, 3. St.

Rkiiliilyt Ardeiter
erhalten Kost und Logis
5087 Hermannstr 6 , 2.

Hermanustr . 16 2 , mbblirt.
Zimmer billig zu verm. 5253

Ein nur reinlicher Arceiter er¬
hält billig Kost und LogiS.
5166 Marktsir. 21. 1. St.

Ein hübsch möbl. Zimmer zu
vermieten. - 5271

MauritiuSstr. 811 l.
Schönes möbl.

Zimmer
mit oder ohne Pension bei ruhiger
Familie aus gleich zn vermiethen.
5249. Sedanstr . 2.  1 . l.

Sedanstraße5
Bordb. 1 l., möbkirtes Zimmer zu
vermiethen. 5261
Ein auch zwei schöne möbl. Zim.

sofort billig zu verm.
5197 Scharnborstr. 18, Part.

Schiitzkttliiifllraßt2
erh. .anst. .Leute Kost und Logis.

5250

Stiftstraße 25
2 S »., großes schön möbl. Zim.
in feinerem Hause auf 15. Sept.
zu vermiethen. 5056

Anst. j. Mann erh. srdl. Logis.
6835* . Steinqasie 16.

Walrauistr. 9,1 r.
erhält eist anständiger Arbeiter
schönes LogiS . 5254

Wcllrillllraßt 14
2 St ., erhält ein anst. jg. Mann
chönes LogiS m. Kost. 6807*

Wellritzstraße 18
Htb. 3 St . r., ein sck)ön möblirteS
Zimmer billig zu verm. 6797*

lUfllrillllrilfif 32
2. Sr . erhält ein junger Mann
Kost und LogiS. ö2><5
«LlN einfach möbl. Zniimer billig
E zu verm. 5227

Wellritzstraße 46, Hth Parr.
Uideii.

Slkoimklilltiilik3
ist ein Laden ui II. LSohng., für
Kurz- oder Schuhwaaren ge-
eignet, zu 500 M. zu vermiethen.

5099*
Oaden mit oder ohne Wohnung
^  an ! 1. April 1900 billigst zu
vermiethen. MauritinSstraße 9,
Ecke der Schwalbacherstraße, bei
Minor. _ 5199
Laden mir Wohnung in guter
Geschäftslage Biebrichs, in dem sei'
fahren ein Herrenkonseklions- und
-chuhgeschäft mit gutem Erfolg de-

trieben wurde, ist p. 1. Januar z.
vermiethen. Näh. in Biebricha. Rh.
Ratbhausstr. 11. 6844*

ßillk WMrch tr 6-
mit ^uei Schau-

(vWMi -I » fenstern und Hellem

Soutrrroiit fĉr Ä *‘,„
vermiethen. Offert, erbet. L. W. 230
hauptpostlagernd. *

Werkstätten etc.
Kiniltl- niiii

Hkrdkrßrlchc 8
ist im Souterrain ein Raum von
45 qm, mit Thorsahrt, als Lager¬
raum oder Wcrkstäite auf gleich
zu vermiethen. Näh. Moritzstr. 12.
Bel.Etage._ 4859

(Orniiitntriifjf 31
ist eine geräumige Werkstätte, für
jeden Betrieb passend, sos. zu verm.
Näh in«Hinterhaus 1 St . r 4628
b,cerobenstraste » große helle

^ Werkstätten oder Lagerräuine
ganz oder getheilt auf gleich oder
später zu vermieth. Näh. Lehr.
straße 31 od. Steingasse 12. 5193

firufjc tagkstzkük Hallt.
96 qu.-m„ zu jed. GefchäftSbetr.
geeignet, Gas, Wasier, Telephon-
Anschluß da, sofort oder später
zu verm. , seither Treibriemen-
fobrif. Näb. Moritzstr. 72. 4904

(große , helle

Hurran
Mume

im Parterre (Laden), in guter
ttleschäftölage . per sofort
sehr billig zu veriiiiethen.

Näherer in der Expedition.

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage.kcller zu ver«
miethen. 4840

tSroffcr
Eiskeller

mit großem Borkeller für EiS-
handlungen oder Bierbrauereien
sehr gut geeignet zu venu. 5213
Näh. „Bergschlößckien", Aarstr. 24

Won gtslllht.
Eine alleinstehende Dame sucht

Pension in gutem Hause mit Fa¬
milien.Anschluß. Gefl. Off. unter
KL. 6814 an die Exped. d. Bl.

6814*

(ine pngbart Mnei
mit Zubehör zit veriniethen. event.
z» verkausen. Näh. unter Nr. 4914
in der Exped d. Blattes.

Eine gute

8diwemkmkh «eski
in prima Lage ist sofort ob später
an einen tüchtigen Fachmann zu
verpachten. 5259

Näh, in b. Exped. b. Bl.
kolonialwaaren• Geschäft unter
L güilstigen Bedingungenz. verk

Nab. Ervedition. 6769

Ein Haus
mit Coucert - und Tanz -Lokal
sehr rentabel, ist sofort zu verkausen.
Anzahlung 10—15000 M. Lieb¬
haber »vollen Offerte an die Exp.
d. Bl. unter W . 186 einreichen.
Agenten verbeten. 6724*

Verkauf ov. Tausch
Schönes rentab. HerrschaflshaiiS

an der AdolfSallee mit Bor- und
Hintergarten, ganz vermiethet,krank«
hei'Shalbrr zu verkaufen, od. geg.
fit ine Villa hier oder auSwärt» zu
vertauschen. Fr. Off. unt. I . M.
an die Exp. dS. BlatteS. 5203

GrsWts-Hlliis
mit breiter Front, mögl. Kirch-
gaffe. Langgaffe. Marktstraße.
TaUnuSstraße oder in unmittel-
barer Nähe dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Vermittler ver-
beten. Off. »nt Preis u. sonst.
Angaben an die Expedition unter
N. 5013._
Zu verkaufen

im südl. Stadttheil vierstöckiges,
neue- Wohnhaus mit dreistöckigem
Hinterhaus, ca. M. 1000 Ueber-
schuß rentirend. sehr preiSwerth.
Offerten nur von Selbst-
reflckiantcn unter B 5006
an die Expd. d. Bl.

Hirns
für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lage, mögl. im Innern d. Stadl,
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped, d.
Blattes unter N. 5014.

Zu verkaufen

UhlaudstratzeU
Nädcreö dortselbst

«lbrechtstrasie 6 . 1 St
oder
4377

Haus mit Wem.
neu erbaut, in vorz. Lage, der
Neuzeit entsvrechend eingerichtet,
an strebsamen GeschäslSmann, der
sich h,er eine Existenz gründen
kann, zu verkausen; auch ist die
Bäckerei event. an Ebensolcheii
zu vermiethen. Offerten unter

6. R. 4989, jedoch nur von
Seldstreflektantrn, an den Verlag
rrbelen.

Arbcitsnalhlveis
■r Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biS 11 Nhr
vormittags in unserer Expedition cinznliefcrn.

Wmiliiisjlr . 8
ei» heller , gerann,iger

Laden
sofort \n  vermiethen.
Räh . daselbst I . Ltock l.

Offene Stelle».
Älannliche Personen.

Tüchl. Schneidergchülf « ges.
6837* Luisenstr. 5, Garten b!

Einen jüngeren 6886*

Hausburschen
sucht LoiitS Schild . Langgasse 3.

Tüchtiger
üliiirntrifiulrr

gesucht. 6834*
Näb. Schwalbachersir. 47.

ülO(t)fiil(l)iifiiifr
gettichk bei Fr . Waguer,
5257_ Hellmnndstraß' 33.

Schuhmacher
auf Werkstatt gesucht. 6857*
H. Stirkdor », TannuSstr. 47.
f \

Tüchtige

6858* gesucht
Heldftrafte 7 . 1 Tt.W V

Gute Erdarbettec geiucht.
Emnirl n . Fllrbcr,

6855 Feldstraße 26.

tTolporteure und Reisende'S« bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eiseubrau «.
Buchhandlung. Emserstr. 19, III.

verein für unentgeltlichen
Arbtilsiiaihmis 78

im Stathhan ». — Tel . 1»
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Adthcilnng für Männer.

Arbeit finden:
2 Buchbinder
2 Dreher. Holz> 3 Eisen
3 Fri 'eure — 4 Gärtner

6 Küfer— 2 Feinmechaniker
3 Schlosser— 8 Schneider

10 Schuhmacher— 2̂ Spengler
3 Wagner.
8 Hausknechte
4 Fulirknechie.
2 M.i

5 HerrschaflSdiener
4 Jnitfdifv — 5 Fuhrknechte
3 Herrschaftskuljcher
8 Lchiv. tzer

10 Fabrikarbeiter
18 Taglöbner — 15 Erdarbeiter
4 Krankenwärter

Srädtistjes Arbeitsamt
Mainz,

Alte UniversitätSstraße  9
(hinrerm Theater).

Offene Stellen:
1 Möbcl-Lackierer
2 Barbiere
1 Buchbinder
1 Dreher Holz»
1 Friseur
1 Fubrbursche
1 Gärtner
3 Glaser (Rahmenmacher)
1 Feuerschmied
2 Hufschmiede
2 Installateure, 1 Spengler,

lüfer
1 Metzger
1 Sattler -
3 Schlaffer

14 Schneider
3 Schrnner

12 Schuhmacher
2
1
1

3 Tapezierer

Smhlmacher
Vergolder
Wagner

6 Wcißbinder(Tüncher)
2 Zimmerleute
1 Lapeziererl-Hrling
1 Lonbiisrlehrling
7 Lehrlinge aller Art
3 Knechte
1 geübte Taillenarbetterin
1 „ Mäntelarbeiterin
2 Herrschaftsköchinnen

12 Mädchen für Kücheu. Hau-
3 Kindermädchend. Tag über
1 Gasthof- u. WirthschaftSköchin
5 Küchenmädchen
2 Lausmädchen
6 Arbeiterinnen(Eonservefabrik)
2 gewerbliche Arbeiterinnen
8 Lehrmädchen(Kleidermachcr.)
8 Monatsrauen.

TiichsiSk llockschilkj-kr
'erlangt Jos . Niegler , Gold-verlangt
ga > 5. 5286

Leite 7 .

KriÄ
SttBir-ftäultiii,£L£
von angen. Aeußrrrn, suche, gestützt
aus gute Zengn., in Wiesbaden
anderwetteS Enqagem. Gefl. Anerb.
unt. N 2508 a. d. Exp. d. Bl.

_ 2698

Heim
für stellen- und mittellose

Mädchen,
Lchwalbacherstratze 65 , B.

Siellenlose Mädchen jeglicher
Confessian erhallen billigst Kost
und Wohnung. Alleinmädchen,
Hausmädchen, Köchinnen, Kinder»
Mädchen, Monatsfrauen u. s. w.
finden bei uns sofort Stelle nach
hier und auswärts. *

Auswärts fachkundige

Arbeitsnachweis für flauen
im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . f. Lienftbote»

und Arbeiterinnen
ucht gut empfohlener

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer« u. Küchenmädchrn
MonatS- u. Putzfrauek
Näherinnenu. Büglerinnen.

Abtyetlung « . für fet»ere
verufSarte «.

Haushälterinnen
Kinderlräulein
Verkäuferinnen
Krankenvfleqerinnen rc'

Lehrerinnen-
Verein

für
Nassau.

Nachweis von Penfionateu,
Lehrerinnen für HauS u. Schule
«heinftra »e68 . I.

Sprechstunden Mittwsch »
Lamitag 12 —1.

Weibliche Personen.
Junge-

Mchku vom lande
zu häuSl. Arbeiten auf 1. Novbr.
gesucht H274

Römerberg 80 . Htb.. 1. r
Lehrmädchen gegen gute Bezah

lung sofort gesucht. 5275
Ellendogengaffe 11.

&iu brave «, frartes Mädchen
für Küchen- und Hau- arbeit ges.
6854 llntel Hahn

PlimI Medti«
empf. sich in allen diSkr. Angeleg
für hier und auSwärt- . Off. u.
V.  C . 99 . hauptpostlag 4623

«£ Für Damen
Arbeit ges. Elegante und einfach garnirle
Hahn , Damenhüte billig abzugkbcn.

Spiegelgaffe 15. 5214 PhilippSbergstr. 4b Part. r.

Kleine Alizeiliell.

kaschinenarbeiter.
Arbeit suchen:

3 Buckibindcr— 4 Schriftsetzer
8 Dreher, (Sifen*
4 ÖMafft— 2 Kausleuie
n Kellner — 8 Köche— 4 Küfer
5 Maler — 8 Anstreicher
6 La.7ierer— 6 Tüncher
4 Maurer - 3 Sattler
8 Tchloffer— 4 Maschinisten
4 Heizer— 4 Schmiede
8 Schreiner
4 Spengler — 5 Tapezierer
2 Wagner — 8 Zlmmerleuie
4 Aufseher— 8 Bureaugehülfen
6 Bnreandiener

1) Haii-knechte

Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann, Goldarbeiter

Langqasse 3 , 1 Stiege,

682  Kein L'adev._
Deutsch Französisch . Eng¬

lisch , Jtalienisa » ertheilt er¬
fahrene, staall. gepr. Lehrerin.
Stiftstraße 28, Parterr » link».
_ 5196

Anzug 51  a
für Radfahrer (vott. Gew.) neu
b. z. verk. Näh. Luisenstr. 4b 1.

Altrs Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen

Is. l .ekmann , Goldarbeiter,
76 Langgasse1. 1 Sti -ge.

Hlii vorzgl PrivatmittagS
^ tisch können noch 2 Herren
theilnehme». Nähere- Dotzheimer-
straße 7, 2._6162

für Kkgkllikdliolitt
ist die Bahn noch emige Tage
frei . 5187
_ Deutscher Hof

Restaurant öi8b

DeutscherHof
Euh «r Apfel » oft.

L0000 Ziegel
00 obm. gutes Holz
zu verkausen. 6848*

Moshaeh,
EafthanS » immcl.
Einige gebrauchte, noch gut erhalt.

PneilmotiKsiidkr
billig zu verkausen. 5210

E . Sköfter . Mechaniker.
Eedanplay 4.

4»^ ier Hobelbänke mit Wert»
zeugkastenu. Werkzeug, fünf

Stämme 45 mm kieferne Dielen
und Bretter und anderes zu ver¬
kausen. Nähere» in der Txpedtt.
dieses Blattes. 5216

fein fast neuesRad
zu verkaufen. 508V

Walramstr. 25, Laden.

% ‘/i Stück, Malaga, Sherry,
Portwein, Eognacfaß. i. j. Größe,
sowie 50 Oxhoft, zu verkaufen
Albrechtstraße32._ 5064

Kartoffeln, ££ ,
zu billigsten Preisen empfiehlt

H. Giittler,
5189 Wellritzstraße 20.

«Ut gearb.Mbb.,m.Handarb,w. Ersp. d. Ladenm. bill.
verk. : Bollst. Betten 50 bis
100 Mk.. Vetlst. 16 bi» 80,

Kleiderschrank in Aufs. Ll b>S 45,
Commod. 24—30. Küchenschr. best.
Eort . 26—32, Verlicow», Hand¬
arb., 34- 55, Tprungr. 18—24,
Matratz. m. SeegraS, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—25,
best. Soph 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bi» 55, pol. Sopha»
tische 15 bis 22. Tische6 bi» 10,
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankcnstraffe 19 . Vdh. Part.
». Hinterh. Part. 1804
I . Qual. Rindfl 56 Pfg.
I . „ Hammelfl . 50 Pfg.
I . .. Knlbfl. 66 Pfg.
6897* 0 Grabenstr . v.

Trauringe
mit ringedauenem Feingehalt»,
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sow«
säiiimlich«
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1148

Vmi  Gerlach,
echwalbacherstraffe 19

Schmerzlose» Ohrlochstechen grati»
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In wenigen Taxen Ziehung der grossen Verloosung zu Baden -Baden!
— 5 * Haupt- >{ A Mark insgesammt 2000 Gewinne U fl
Eft B treffer Werth . Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den ELA  mUt AF ►5Ü M . U .j£lGM )m.  JBm.Vlolrof » lrc

Werth . - - „ -
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen . W LOOSE ä 1 Mark , 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste

2605b 20 Pfg extra ) verse ndet 4 . Wöllin g , Hannoyrr

Auf Abzahlung
mit

kleinster Anzahlung
Herren-, Damen-, Knaben-Cansectian

sowie

Mannfactur-Waaren
in größter Auswahl billigst bei

J . Ittmann,
Größtes Waaren Credit-Haus am Platze.

Bärenstrasse 4 , 1. u . 3 . Stock.
Wochentags bis Abends 9 Uhr geöffnet.

Kunden , die ihr Conto beglichen, sowie Beamte erhalten Credit ohne Anzahlung.

C. Grün,
Färberei und Chem. Wascherei

Hoflieferant S. Kgl Hotz, des Oroßherrog* von Kaden
empfiehlt sich bei der jetzigen Herbst -Saison zur

prompten, preisim-igtii, tadellosen Aussiihmg aller
rmschlagrndkn Ardeiten.

Wiesbaden, WederMe 28.
294

Meine Wohnung
befindet sich seit dem
1. Oktober

WeUrihstr. 19,1.
Christ . Jang,

5188_ Ofensetzer._
Eine Parthie ital . und rhein.

Eichenholz 6771*

Stückfässer,
zum Theil frisch geleert, preiswerth
zu verl . I . C . Biirgener,

Helliiumdste. 27, Weinbandlg.
Restaurant Drei Kaiser,

Stiftstraße 1,
ist echter , alter Zwischen-
branntwein per Liter M. 140
zu baden. _ 4921

Kleider, u .Küchen-
WiVVVlt  schränke, Bett,
stellen, Tische rc. bill. zu verk.
Jabnstrahe 22 , Part . 5018

Wirsbadenrr Beerdigungs-Anstalt
von

Heinrich Becker
Saalgaffe 24/26 Wiesbaden Saalgaffe 24,26

(im Neubau)
Großes Lager tu Holz . » . Metallsärgen aller Arten,
sowie komplette AuSstattnngen derselben prompt und
131 billig. l>

ATENTE
■̂ schnell und sorgfältig durch I
RICHARD LÜDERS.Civil-IngenieurI

;> GÖRUTZ. _*_|

Oeffrntticher Uortrag
Thema:

Wann wird Jesus Christus mie-erk-Mtn?
Dienstag den » 1. Okt. 8 '/, Uhr abends im

Hotel ..Schützenhof ", Schützenhosstraße
Jedermann ist freundlichst eingeladen. 6884"°

Eintritt frei. (#• Tällbner«

Neichshallen-Theater
Montag und Dienstag:

Abschiedsvorstellung
des 2. Oktober -Programms . ^ 8

Mittwoch : Neues Programm.

Zur Waldlust.
Heute Dienstag:

Großes
Schlachtfest.

Hierzu ladet freundlichst ein 6900
Kram Daniel.

_15 Pf « , per Pfd . 439Ital . Dauer -Maronen.
Per Zentner Mk. 13.25 (direkter Bezug von Italien)

empfiehlt Carl Zlss 0 rabc nstrasse 30.

Agentur.
Von einer soliden Viehversicherungs-Gesellschaft werden

überall tüchtige Vertreter gegen hohe Provision angejtellt.
Off. unter 6. 58 an die Ezp. ds. Bl. erbeten. 2600

Dienstag, den 31. Oktober 1899.
Abonnements - Konzerte

des
stSdtischen Kur - Orehestere

unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Inner.
Nachm . 4 Uhr.

1. Gustav -Marsch . . Michaelis.
2 . Ouvertüre zu „Das Glöckchen des Eremiten “ . Maillart.
3. Cangone . Raff.
4 . I . Finale (Walzer ) aus „Faust ®. . . . Gounod.
5. Ständchen . . . , , , , . Jos . Strai
6. Ouvertüre zu „Teil “ . . . . . . Rossini.
7. Fantasie aus „Die weisse Dame “ . . . Boieldieu.
8. Mitternachts -Polka . . . . . .  Waldteufel.

Abends 8 Uhr:
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . Musikdirekt

Horm Louis LDstner . _ ^
1. Ouvertüre zu #Der König hat 's gesagt “ . ! Delibes.
2. Elegie . : . . . Moningko.
3. Wiener Blut , Walzer . . . . . . Joh . Straus*
4. Intermezzo aus „Ratcliff * . . . • ' Mascagni.
5. Vorspiel zu „Hänsel und Gretel “ . . . Humpen
6. Andante cantabile aus dem Streich -Quartett

op. 11 . Tsehaikoweky
7. Balletmusik aus , Die Camisarden “ . . 5 Langer^

Solo -Violine : Herr Konzertmeister Irmer,
Solo -Violoncell : Herr Eichhorn.

8. Le reveil da lion , Caprice , , . . . Kontsky.

Kurhaus za Wiesbaden;
Cyklus von 12 Konzerten unter Mitwirkung her«

vorragender Künstler.
Freitag , den 3. November 1899, Abends 71/, Uhr.:

III . KOIZEBT,
Leitung : -J.

Herr städtischer Kapellmeister und Königl . Musikdirektor
Louis LOstner.

* Solist:
Herr Dr. Ludwig Wülfner (Bariton).

Orchester:
Verstärktes Kur -Orchester.

Eintrittspreise:  .
I . nummerirter Platz : 4 Mk ; II . nummerirter Platz : 3 Mk.

Gallerie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pf . ; Gallerie links 2 Mk,
Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Städtische Kur -Verwaltung.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . phil . h . Rauch.

Dienstag , den 31. Oktober 1899.
61. Abonnements - Vorstellung. AbonnmenkS-VillrtS gültig.

XVII . Ludwig Fulda - Abend.
Regie: Albuin Unger.

Die Zeche,
Schauspiel in 1 Akt

Ottomar , Freiherr von Reigersdors . . . HanS Manusfi.
Agathe Dorn . . . . . . Sofie Schenk.
Der Badearzt Frdr . Schuhm^
Ein Kellner . . . . . . . Hermann Kunz-

Ort der Handlung : Ein kleiner Badeort.
Hierauf:

Ein Ehrenhandel.
Lustspiel in 1 Akt.

RegierungSrath von Techwitz . . Gust . Schnitze.
Lili , feine Frau . . . ! i . Gusti Kollendt.
Major Hagen . . Friedr . Schuh -
Mathilde , seine Frau . . Margar . Ferida.
Justizräthin Strobel . Klara Krause.
Premierlieutenant von Laudenbach . , . Ludw. WidmanN.
Assessor Möller . . . . - . . Albert Rosenow.
Ein Lohndiener . . . . . . . Richard Krone.

Zum Schluß : W

Fränlci » Wittwe.  ^
Lustspiel in 1 Akt.

Emilie Reichardt. ", Else Tillmann.
Dr . Albert Funk , Chemiker . . . . Otto Kienscherf.
Abu Abdallah. . Max Wieske.
Fatima . Minna Agte.
Ein Kind . . . . . . . Grete Müller.

Ort der Handlung : Eine Provinzialhauptstadt . - 4
Rach dem 1. und 3. Stücke findet eine größere Pause statt.

Der Begin der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 ' /« Uhr.
Mittwoch, den 1. November 1899 . .3B

Aufgehobenes Abonnement . Abonnements -Bill et- ungMP
Benefiz für den Regifleur Aldui » Unger.

Erstaustührung:

Novität . Ein verbotenes Schauspiel . n0 $ itat
Lustspiel in 3 Akten von Jakob Lippmann.

Regie : Albuin Unger.
Zum Schluß:

Othellos Erfolg.
Schwank in 1 Akt von C. A. Läuter.

Makulaturpapier
ist in der Expedition d. Blatte - zu haben.

Dtre«, reelle und In mehr als U9000
Familien im « ebrauche 17/Gänsefedern,

fa «ft»«ttttttt. « » wancnfedrr, . « » wancndaune « und alle andere»
Sorten vettsedern und Daunm peutzeit u beste Reinig««, aarâ tertl
«uke. preiswerte vettfedernp. Pfund fürO.W»; OHO; IM;  1 .40.

Rlchtgesallendr» dere«tw«lll,it auf unsere « oste» zurüctgenomme«. ' -
peebef &  Co . fa Herford Nr . 80 in Westfalen.

llW Probe « u. ausMbrl. Preisliste «, auch über»etu.l«tre. «« sonst»-
. »ortosrei ! «ngabe der PtHhIwh  für Federn-Hben erwünscht Ij



Bezugspreis:
auonatltd) 60 Pfg. frei ins HauS gebracht, durch die Post
^ bezogen vierteljährlich Mk. ILO cxcl. Bestellgeld.

»er „ Kenerak- An»eiger" erschei- t täglich A6,»dr.^ " Konntags in ,» »i AnsgaSen.
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

Wesdadener Die
Anzeigen:

tspaltige Petitzeile oder deren Raum tO Pfg ., für o
wärt « t5 Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt,
lame : Peritzerle 30 Pfg -, für auswärts 60 Pfg . Btilax

aus»

Reklame : Pelitzeüe SOPfg -, für auswärts 60 Pfg . Btilagen-
gebühr pro Tausend Mk. 8.60.

Telephon -Anschluß Nr . 199.

General Ameiner.
Amtliches Organ der Stadt Miesbade ».

Amtliche Bekanntmachungen.
KeKmimchMM dklStadt Wirsbllötn.

Bekanntmachung.
die Personenstandsaufnahme betreffend,

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom
18. d. M. machen wir darrauf aufmerksam, daß am Freitag,
den S7 . d. M .. mit der Einziehung der ausgegebenen und
ordnungsmäßig ausgefüllten Personenstandsverzeichnisse be.
gönnen wird. Die Hauseigenthümer und Familienvorstände
sind dafür verantwortlich, daß die Verzeichnisse richtig auf.
gestellt und rechtzeitig zum Abholen bereit gelegt werden;
auch ersuchen wir dieselben , den mit dem Ein¬
sammeln der Persouenstandsverzeichnisse beauf¬
tragten Personen die zur Berichtigung refp . Er¬
gänzung der Verzeichnisse etwa noch erforder¬
lichen Angaben zu machen.

Dabei weisen wir wiederholt darauf hin:
1. daß jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder

dessen Vertreter verpflichtet ist, der mit der Aufnahme
des Personenstandes betrauten Behörde die auf dem
Grundstück vorhandenen Personen mit Namen, Berufs¬
oder Erwerbsart anzugeben;

2.  daß die Haushaltungsvorstände den Hausbesitzern oder
deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die
zu ihrem Hausstande gehörigen Personen einschließlich
der Unter- und Schlafstellenmiether zu ertheilen haben.

Wer diese von ihm erforderte Auskunft verweigert oder
ohne genügenden Entschuldigungsgrundin der gestellten
Frist gar nicht oder unvollständig oder unrichtig ertheilt,
wird mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft,
(etr. §§ 62 u. 68 des Einkommensteuergesetzes vom 24.
Juni 1891).

Wiesbaden, den 25. Oktober 1899.
Der Magistrat:

1551a I . V. r Heß.

Bestellungen werden im Nachhause, Zimmer Nr. 13,
Vormittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen
3—6 Uhr entgegengenommen.

Bekanntmachung.
Geldsendungen an die städtisch) Steuerkasse sind von

jetzt an porto - und befteügeldfrei zu machen. 1528a
Wiesbaden, den 14. Oktober 1899.

Städtische Stenerkasse
Fremden *Veffzeichniss.

vom 30, October 1899. (Aus amtlicher Quelle.)
Hotel Adler. Hotel Metropole.

Hanau I Flohr . Dir. m. Fr . Stettin
Hückeswagen I Haagmann, Kfm. Düsseldorf

Hamburg I Gregor Triantalplyhlid, Advokat
Hanau * karis
Berlin Muth, Oberleutn, Mainz
Berlin Hotel Minerva.

Düsseldorf I von Sperber, llittorgutsbes.
Landshut 1 Gerskuller

Köln I von Kleist, Baron Berlin
Breslau | Nassauer Hof.

Ledermann, Geh. Kommerz.-
Rath m. Bed. m. Fr. Berlin

Neroberg.
Strunk, Staatarath m. Fr.

Petersburg
Nonnenbof.

Sinsheimer
Clarenbach
Ritterband
Eckhard
Haeusler
Schubert
Nagel
Lademann
Reichling
Cohn

Aumüller, Frl. Frankfurt
Adler n

Hotel Weins.
Krause, Frl . Jena
Wolff, Dir. Darmstadt
Schwartz Aachen
von Rumpler , Leutnant

München
Veite, Fr . ;Weilburg
Reusch Cannstatt

Id  Privathäusern:
Brüsseler Hof.

Jaconbenks , Ing . Russland
Raissa, Fr „
Makidoff, Frl . »
Fechor Gent

Villa Carolus.
Krieger , Fr . Koblenz
Krieger

ElieabethenstrasseO
Alexander, Fr.

Sommada Highwood-Park
Flohr ’ s Privathotel.

Hahn, Fr. m, 2 Kind. u. Bed.Idar
Wille, Frl . Liverpool

Villa Hertha.
Gordon, Frl. London

Christi . Hospiz,
v. Esebeck, Fr. m. Jungfer

Potsdam
Villa Kauzenberg.

Hodgskin, Frl London
Pension Mon -Repos.

Gühler, Major Diedenhofeu
Cohn, Fr . Lübeck

Mülle retrass  e l,p.
Hauff, Frl. Riga

Hotel Aegir.
Frankfurter Nürnberg
Frankfurter , Fr . Nürnberg

BabnhoMtetel
Ollmang, Kfm. Köln
Krause Holstein
Pauthey Darmstadt

Hotel Bellevue
Baruck, Kfm. m. Fr. Duisburg
Longlay m. Farn. u. Bed.,Brasilien

Suhwarzer Beck.
Busch, Fr. Neuwied
Frank , Kfm. Köln
Illing, Frl . Dahme
Jahn , Frl. Hamburg

Zwei Bücke.
Fischer, Kfm. Elberfeld

Hotel Dahlheiü.
Schmidt, Kfm. Strassburg

Hotel kleben.

Bekanntmachung.
Nach der Vorschrift der Polizei-Verordnung vom

31. Oktober 1890 dürfen Droschken zur Beförderung von
Personen, welche an ansteckenden Krankheiten leiden, nicht
benutzt werden. .

Diese Bestimmung wird mit dem Bemerken rn Er
mnerung gebracht, daß zu der erwähnten Beförderung im
hiesigen städtischen Krankenhause zwei Wagen zur Ver¬
fügung stehen, welche zu jeder Zeit btnntzt werden können.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1899.
Der Polizei.Prästdent.

K. Pr .inz von Ratibor.
Wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Wiesbaden, den 27. Oktober 1899.

Der Magistrat.
1558a_ I . Vertr. : Heß ..

Bekanntmachung.
Der Feldweg in der Verlängerung der Albrechtstraße

bis zur Schiersteinerstraße wird behufs weiteren Ausbaues
der verlängerten Albrechtstraße. während der Dauer der Ar¬
beiten, hiermit für den öffentlichen Verkehr gesperrt.

Wiesbaden. 27. Okt. 1899. 1555a
Der Oberbürgermeister

in Vertretung Körner.

Bau, Kfm.
Bauchwitz, Kfm.
Kopf, Fr.
Rieth, Kfm.
Wrede, Kfm.
Ilse, Kfm.
Nosbisch, Kfm.
Kopf, Kfm.
Kahn, Kfm.
Kneng, Kfm.

Aachen
Berlin
Köln

Pyrmont
Hillegom
Dresden

Köln
Köln

Altkiroh
Paris

Bekanntmachung
Der Architekt Georg Klein , geboren am5. Sept. 1871

Zu Nördlingen, zuletzt Blücherstraße9 wohnhaft, entzieht
sich der Fürsorge für seine Familie, sodaß dieselbe aus
öffentlichen Mitteln unterstützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 24. Oktober 1899

Der Magistrat.
1550a Armen-Verwaltung : Mangold

Bekanntmachung.
Die städtische Steuerkasse ist ausnahmsweise an

ben beiden letzten Werktagen dieses Monats, also am 30.
und 31. ds. Mts. gevssnet . ^54a

Wiesbaden, 29. Okr. 1899.
_ Städtische Steuerkasse.

sBekanntmachnng . , . ,
Aus unserem Armen- Arbeitshaus, Mamzerlandstraße

*h. 6, liefern wir frei ins Haus:
») Anzündehotz,

geschnitten und fein gespalten per Eentner Mr.

geschnitten und grob gespalten per Zentner Mk. 1.50.

Ciseekahe-Hetel.
Detering, Kfm. m. Fr . Barmen
Aumann, Kfm. Schweinfurt
Qiebeler, Ktm. Elberfeld
Lungersbauseu, Frl . Mannheim
Neunzig, Ktm. Köln

Badhaus zum Eogol.
Nordmann, Kfm. m. Fr. Brussel
Kunheim, Kfm. Berlin

knglieeker Hef.
Bardach, Kfm. Düsseldorf
Erkmaun, Kfm. ni. Fr, Brüssel
Bettermann, Brauereibesitzer

Hagen
Bettermann, Kfm. liegen

fcrbpriu
Engel

Londc

Strassburg
Frankfurt
Frankfurt
Klarenthal

Niedernhausen
Mainz

Strassburg
Ludwigshafon

Kroppach
Nauroth

Zastron, Frl.
Linden, Frl,
Kriper , Frl.
Edinghausen
Püschel, Frl.
Bernstein
Grün, Ktm.
Sandtöher
Hoffniann

Hotel Happel
Goldstein, Kfm. rn. Fr . Berlin
Vollmer, Kfm. Nürnberg
Heidmer, Kfm. Kassel
Moor, Kfm. Frankturt

Hatel Belferte !.
Reichenheim m. Kr. Berlin

Hotel Karpfen.
Herbott. Kfnr. Nassau
Schneider, Kfm. Marburg
Meyer, Kfm. Brunkturt• ' Goldene Kette.
Kartonitzni, Kfm. Frankfurt

Kölnischer Hof.
Hesse, Baumeister Eitert
Hoeptfncr, ForstmeisterKaisorslautern

Goldenes Kreuz
Lindhoimer OtFenbach
Moritz Köln

Goldene Krone.
Schmidt, Fr . Geb. Hofrath

Stuttgart
von Schulte, Fr . Rittergutsbea.

Belgrad
Schmidt, Kfm. Shangai

Fraenkel , Kfm. Mannheim
Geerling, Kfm, Frankfurt
Dobera, Oberleut. Mainz
Roleff Köln
Linke Berlin
Haupt Barcelona
Braun m, Fr . Hildesheim
Willataedt Frankfurt
Odenwald Heidelberg
Braun Nürnberg

Hotel du Nord.
Stud, Fr . Trier
Stud, Offizier

Pfitsec Hot,
Kaufmann Köln
Schloss Darmstadt
Beck, Frl. Mainz

Zur guten Quelle.
Wilhelm m. Fr . u. Schw. Trier

Quisisana.
von Derentbal, Fr . m. T.

Stuttgart
Cohn Strassburg

Rhein-Hotel.
James , Fr . m. 2 Töchtern

London
Watts
Schmidt Wien

Römerbad.
Lublin m. Fr . Magdeburg

Hotel Rosa.
Goldschmiedt, Fr. m. Gefell-

sch afterin Triest
Dolan, Fr. Boston
Mahoney, Frl.
Burton, Fr . m. Bed.
The Jack , Frl.
Fraenckel, Hr. m. Fr.

Kopenhagen
Woisios Ross.

Zöhrlant m. Fr. München
Savoy-Hstel.

Bernheim. Dr. med. Hannover
Zomher, Vice-Kongul m. Fr.

Hannover
Wtisstr Schwan.

Burckhard , Bauk-Dir. m. Fr.Mühlhausen
Zaeuner Zwickau

Hotel Spiegel.
Wielburska, Fr. Warschau
Helman, Frl.
Horrsteiu m. Fr.
Perl , Fr. Taunus-Hotel.
Fritz ro. Fara. Grünstadt
Pascal, Frl Kreuznach
Bender Kaiserslautern
Bender
Schmelz Kirchen
Cambell, Dr . m. Fr . Glasgow
Isenbeck, Dr. Saarbrücken
Hochfeld m Fr . Palermo
Stallmann Köln

Hotol Victoria.
Daniel Tilsit
Kerr London
Sauer. Rechtsanwalt m. Fr.

Berlin
Soophensonm. Fr. Bradford
de Vries Zwolle
Coers Arnheim

Hotel Vogel.
Fromborg Berlin
Haag Knüezelsau
Weher Saarbrücken

Li. juiüttt utiri niinit gc knnataniggaaciu
Mittwoch, den 15. November 1899, des Nachmittags

3 Uhr wird auf richterliche Verfügung das den Eheleute»
Karl Gärtner und Maria geb. Schwade von Wiesbaden
zustehende3-stöck. Wohnhaus nebst Hofraum, belegen zu
Biebrich an der Ecke der Waldstraße neben der Marren-
straße und Karl Gärtner 63 .500 Mk . taxirt auf dem
Gemeindezimmer zu Biebrich versteigert.

Wiesbaden, den 9. Oktober 1899. 286
König !. Amtsgericht 9.

Bekanntmachung
Verloren:  Portemonnaies mit Inhalt . 1 Taschenmeffer unt

Perlmutterschalenund 4 Klingen, 1 Nickelzwicker. 2 gold. Vorstecknadeln,
verbunden mit gold. Kettchen, 1 schwarzseid, gewebte« Umschlagtuchmrt
Fransen, 1 gold. Damen-Rem.-Uhr mit blauen Zahlen auf dem Zister-
blatt und mit eingravirtem Bogel und Zweig auf dem Rückdeckel, ein
schwarzledernes Cigarren-Etui mit Monogr. P . M. F ., 1 Rosette von
einem Grauatarmband. 1 schwarze Schürze. 1 schwarzer Damen-Regen-
schirm mit «. Nickelgriff. 1 Hutnadel in Schwrrtform mtt schwarzem
Stein unb falschen Brillanten, 1 weißer Taschentuch mit Namen«Jene t
1 Zobelpelrboa mit 3 Schwänzen an jedem Ende, 1 schwarzer Federboa,
1 lchwarzer Spitzen-Shawl, 1 Uhrketten-Anhängsel. Werkzeuge deS Bau.
gewerkS darstellend. 1 schwarzwollenes gestricktes Tuch, 1 filb gedrehtes
Armband. 10 kg Bindfaden. 1 Dainen-Regenschirm mit grün- und
rothkarrirtem Stoff und Krücke von gelbem Metall nebst Futteral, eine
neue schwarze Eravatte, eingewickelt in Papier, 1 Paar bmune Herren-
Glaceehandschuh-. 1 schwarzer Krimmer-Muff, 1 kl. silb. Geldbörse mit
daran hängendem silb. Bleistift und silb. Kette, enthaltend Geld und
Kofferschlüffel. . . - .

Entlaufen:  Hunde. Zugelaufen:  Hunde.
G e s u n d e n : 2 Portemonnaies mit Inhalt , 1 Peitsche, 100 Mark,

1 Kneifer, 1 Geldkaffrte.
Wiesbaden, den 28. Oktober 1899. ^ . .Der Poltzei - Präsident.

_ K. Prin , v. Ratibor.

Hohmkeiamm Wicsliai>kN.
Sonnabend , den 4 . November d J , Vormittags 10 Uhr.

soll auf dem Holzhackerhäuschen aus den D,str. Hengdcrg, Ochsenstück
und Lauter versteigert werden: Buche « : 10 rm « chett«- Knüppel.
4.75 Hdt. Wellen. And . Laubholz : 4 rin Knüppel, 1,(5 Hdt.
Wellen. _ _ __ -—2

Nichtamtliche Anzeigen.
Zu verkaufen

Tut ? bte Immobilien - u. Hypothekcn -Agentur
Carl Wagner, fjitttingflraflt 5.

Hotel 1 Ranges , fein auSgestattet. in flottem Betriebe.
Hotel «. BadchauS mit eigener Quelle, in vorthrilh. Lage.

Hotel-Restaurant, Mitte der Stadt, von Kaufleuteu stark
frequentirt.

Hotel garui in erster Kurlagr.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, complett möblirt und in

bestem Gange. , . , , , . .
HauS mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka¬

litäten. sowie grohe gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschasteu in Wiesbaden , sowie em.ge

in der Umgebung.
Etagenhäuser . Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärte «, kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, theilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackergrundstücke , in großer Auswahl. für Sprku.

lationSzwecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.
Hypotheken- Kapitalien

in jeder Höhe werden stets gesucht und placirt
Prompte und gewiffeuhafte Bermittlung dß

Kartoffeln für Utii Wiulttdk-arf
H . KBUDI bonum per Kpf. 23 Pfg. Etr M. 2.50. Gelbe
und Englische per Kps. 21 Pfg., Etr. M 2.50. Haiger per
Kpk 18  Pfg .. Etr . M-2.- . Mauö per Kps. 40 Mg.. Etr. M. 4.-
Jn grdßerem Quantum billiger und alle- in haltbareru. feinster
Qualität frei«Hau- , CäpI  Kirchnci *.
25 Wellritzstraste 27 , Ecke tzellmundstr. — Telephon 790
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Ersatz für Hafer
ist da-

ZchokOtbecktt Original- Wrilk- Mrlasskfttttr
, ° h nc  jeden Torsznsatz.

(Pramurt auf der diesjährigen SportauSstellung zu München.)
«mgefuhrt bei den Berliner QmnibuSgefellschafken, den größten Fuhrwesen

und Cavallerie Regimentern.
General-Vertretung und stetes Lager:

Id,  Bettenmayer,
Wiesbaden , Nheinftraße SA.

Wiederverkäufer werden gesucht. 028

♦♦ Khocol'ade. ♦♦
Zum Kochen empfehle eine gute

Blockehoeolade mit Vanille
das Pfund zu Vit —.90 , feinere Sorten zu «k . 1.—,
1*20 , 1.40 , 1.60 bis zu Mk. 6 .- .

X

Kacao. ♦♦
2ch führe nur gckrantirt reine Sorten:

Nr . 1. Pfund Mk. 1.80
.» *■ * „ 1.80
" 4 . • u 2 .—
• 5. 2.20
. « . , 2 .40

E. M. Klein,
1 Kl. Burgstrasse 1.

Telephon 663.

SÄ * 211* Schuljahr. SS

,,che  Frauen-Schüle, Wiesbadenr
TanuuSstraße 13 Haltestelle der Straße «, n. Pferdebahn,
«eltefte «. größte Frauen .Fachfchule Nassau » (gegr. 1879).

?6N8ionai für Auswärtige«
Weitere Anmeldungen zu den eben beginnenden neuen Kursen in

allen Fächern jederzeit durch die Vorsteherin, Frl . Julie Viktor , oder
den Unterzeichneten. 336 Moris Vieton'

■ ■ m ■ b ■ n > KB V, n m i ■

Kohlenkasten,
Kohlenfüller,
Kohleneimer,
Ofenschirme,
Ofenvorlagcn,
Fenergerüthe

aller Art
empfiehlt in großer Auswahl in

nur prima Qualitäten

'Sriefy kftephan,
AiHkNkk-IiWziiif. Weskiiiri-tii»,»,

Gr . Burgstraße ll , Part . u. 1 Et
Telephon 417

st
1
Wmmmummmm

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A.  Letschert,
IE Fanlbruiinenstr . 10. iibi
Ledertvaaren « u. H inshaltungS Artikel.

Wiesbadener General Anzeiger.

Billigste Bezugsquelle
* hier am Platze!

17 Mk. Kinderwagen, ff. gefedert. Ledertuchaus-
schlag und Klappverdeck, sein oval in allen
neuen Farben.

20 Mk. mit fein verziertem Korb.
24 Mk. mit Guinmirädern.
40 Mk. die feinsten Promenade- Magen mit

_ _ ^ „ Guinmirädern in allen Neubeiten.
Sportwage ", alle Neuheiten Schließkörbe. Kinderkühl -.

oerÄll, ft? : e , lb* £“b ^ 'terwagen . Triumphstühle. Turn.
Hängematten, Portemonnaies, alle Neuheiten in Spiel-waaren. Roll- und Schaukelpferde.

^ ^^ "Ägezogen “ ^ " "" " ' " ife werden in eigener Werkstätte

_ A . Alex !, Saalgaffe 10.

Verein Züd Wiesbaden.
General -Versammlung.

Donnerstag , den 2 . November er., Abends8«/, Uhr,
ndet im Wintergarten des RheinhotelS , hier (Rheinstr) die

General -Versammlung
statt, wozu die geehrten Mitglieder hiermit höflichst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Erstattung deS JahreS- und Kassenberichts:
2.  Neuwahl von 8 Vorstandsmitgliedern;
3. Bewilligung eines Beitrags zum AuSsichtStburm auf demKellerSkopf;
4. Bericht der Straßenkommissionüber anzustrebende Verbessere

ungen. sowie Erweiterung des Straßenbahnnetzesim Südviertel:
d. Bortrag des Herrn GärtnereibesitzerS Steitz über Bepflanzung

der Straßen mit Alleen; 9 s
Bereinsangelegenheiten. 459

Wiesbaden, den 27. Oktober 1899.
Der Erste Schriftführer-

Nr . 238.

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

toelerHafer -Kakao
Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene , Blntarme

Magen- und Darmleidende.
Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln =

40—50 Tassen zu Mk. 1.— 13/69

The BerlitzSchool of Languages
Staat !, concess . Sprachiustitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch »ndDeutsch für Ausländer.
Profpecte gratis und franco durch den Director

0 _ « Wiegand.

Änrtoffefn
für den Winterbedarf

liefert die Confnmhalle , Moritzstr. 16 und Jahnstr. 2.
Magnumm, bonum das Malter für 4.50 , gelbe ähnl. 4 .40
688 — frei Haus . Telephon 478 . —

1091

Unter den coulantesten Bedingung:n
kaufe ich stets gegen sofortige Kaste

alle Arten Möbel , Betten . Pianinos.

ganze Einrichtungen,
Waffen, Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, Wlichaiidliliig, KoliiMe 12.
__ Taxator nnd Auktionator. _
^mtrcdltllttntrtt «eneoenen Maßen werden ge.

ri 11! , 'vistrnhast, schnell und billig aus.
geführt Hellmnndstr aße 0 . 2 links. 3922

Verlegte mein Atelier für künstlichen

Zahnersatz und Zahnoperation
von Klrcligasae 13 nach

d -W 4 1.1 M VmU. 4  VJ
neben dem Kgl . Schloss,

Neubau des Herren Apothekers0. Sieberf.
W . Hunger - Mim bei,

00 »endet

VII

IS

,c8traßlmrger Ifecrfefotterie.
a a a sj,  Z 'edung sicher 11. November 1899.

I00005fnij Dfn3IÜ00iö . f^ : IH 10000,3000«
1 Loos I Mk .. 11 Loose 10 Mk (Porto und Listen 25 W
^ ^ exira) empfiehlt, sowie alle genehmigten Loose, 821/z^
I . Stürmer , Generalaqentur , Slraßburg i . E
in Wiesbaden: Carl Caffel . F . de Fallois , H Astheime/
^ Ä 5« bL' ®,eö*<Sl̂riinbcrg . E Senk, G. Metzer
—dties « ohn, I . Staffen , Th . Wächter , Exp . W . Volk«,
. _blatt , N . SountagSblatt

DerHaschenfaßrpl'an
des

„Wiesbad .Heneralanzeiger 's"
(gültig vom1. Oktober  cr.)

ist für 10  Pfennig zu haben in der
O Erped.des„Wiesöade«er Henerakanzeiger's^
^ Manrittn - ftraße 8.8

--°i° Kahn - Atelier
6508* befindet Bich jetzt

23t I. Schwalbacherstrasse 23,1,
gegenüber dem Faulbrunnenplatz.

_ Karl Märker
Altes*̂üpfrr̂ W ^ n^ lN̂ Zmk*kauft fiel« " "" "“ " a»

_ F *ledr . » Brr , Gelbgießer. Adlerstr. R
Ich kaufe stets

gegen sofortige «affe einzelne Möbelstücke , ganze WohnnngS-
Einrichtungen . Kaffen. EiSfchränke. PiauoS , Teppiche re.
auch übernehmeich Bersteigerunge «. Aufträge erledige ich
sofort . 172

«PMTENT £ etc
Ä  schnell* gut Patentbüreau.Sack - Leipzig!

Normalhemde«
Unterhofen
Unterjacken
Strümpfe , Oberhemden
Kragen , Manschetten
Serviteurs , Taschentücher
Speeialltät Kravatten
Handschuhe, Hosenträger

liefert stets bei größter Auswahl 351
Adele l > vi , MauriliusSr. 8.

werben de, gut. elkgant.
Sitz angef.,fow. Haus'
kleider und U«'
anderungen bei bill.
Berechn, angenommen.

. H . Engel,
o238 ManritiuSstraße 8 , 1 « t

30 Mark Belohnung
dem Wiederbringer meines am 16. d. M entlaufenen

schwarzen Hundes , halb Pinscher, halb Spitz,Namen!
Picolo . Ist derselbe verkauft worden, so werden 30 N-
zum Wiederanlauf gezahlt, ohne Nachforschungen anzu«
stellen. 5384

Sonnenbergerstraße 31, 2 . St.

f
I

irQiIch bin von dor Reis«
wohne jetzt

Ularktstrasse Ao

L
Di*# Althaus se.

Sprechstunde : 8—10 u. 2*/,—4 Uhr.

Anker-
Chocolade.

F.Ad.Richter&Cic.
Rudolstadt,

Nürnberg.

Anker-
Cacao.

din wahrer Zreund und Helfer der vienfibste» ist die weltberühmte

Union -wick A
in blau-weisren Dosenk 5, 10 und 20 pfg.

gibt rasch und mStz. lo, schönst»» » lan, . An haben «n den meisten Geschäfts«.
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RachdruL verdat« ,., Hortsetzung

Auf der Nklge des Iihkhundkkts.
Roman von Gregor Lamarow.

macht emen ganz angenehmen Eindruck", erwiderte der
Leutnant, indem er noch einmal dem schon weit entfernten
Wagen Geldermann's nachblickte, „etwas geziert modern freilich,
aber doch immer comrne il faut ; sein Pferd wahrhaftig war
mustergültig. Das zeigt wenigstens, daß er Geschmack und Ver-
ständniß hat. denn mit dem bloße» Gelde laßt sich das auch
nicht immer machen. Uebrigens Ln de siede paßt wohl eigent-
Uch nicht für diese Gesellschaftsklasse, die sich ja auch hier immer
mehr ausbreitet. Ich fürchte, daß ihnen vielmehr der Anfang
des künftigen Jahrhunderts gehören wird, in dem wir mit den
alten Gesellschaftsordnungen verschwinden werden, wenn nicht
der Geist der Armee vielleicht noch den nivellirenden Fluthen
Stand hält."

.Und wenn wir thöricht sind, wie viele unserer Standes-
genosscn", fiel der Kammerherr ein, „und der Geldherrschaft
lener Leute alle Wege ebnen, statt selbst daran zu denken, uns
den festen materiellen Boden zu erhalten und zu gewinnen, ohne
daß alle Ideale zu leeren Chimären werden."

Meinhard seufzte.
„Ich sage das nicht mit Bezug auf Dich", fuhr der Kammer¬

herr fort, „Du bist ja nicht eigentlich arm und kannst, wenn es
Am muß, die reiche Heirath, die Dein Vater wünscht, entbehren,
wenn Du, freilich mit Selbstverleugnung, Deine Lebenskraft ein¬
setze» willst, um eine große Karriere zu machen. Auch das ist
wichtig. daß wir die herrschende Stellung im Staat und der
Armee festhalten, aber viele unserer Standesgenossen denken ja
leider weder an das Eine noch an das Andere und so müsien
dann freilich jene smarten Geschäftsleute immer mehr zu Geltung
und Einfluß kommen."

„Und das will ich", rief Meinhard feurig, „für den Ehr¬
geiz schlägt mein Herz, und meine Liebe wird mich noch mehr
anspornen."

Sie ritten in den Schloßhof hinein, gaben ihre Pferde dem
Stallburschen und suchten den Baron auf, um demselben zu be¬
achten. daß Alles fehlerlos für die Jagd vorbereitet sei.

Auch Robert Geldermann hatte den beiden Reitern sinnend
aachgeblickt. Auch von ihnen, dachte er, gilt das stolze Wort des
schönen Fräulein — auch sie bleiben, was sie sind, ob sie mehr
oder weniger besitzen. Es ist doch anders hier als dort drüben,
und fast hatte ich's vergesien, daß es in dieser Welt hier noch
etwas Anderes giebt, als das Geld, das dort das Leben aus-
füllt, mtt der Arbeit, es zu erjagen, und mit dem Genuß, den
es bietet. Und wir, die es zu gewinnen lernten, werden wir
jenes Andere erreichen, das hier mehr gilt und das mir fast
mehr werch zu sein scheint, seit ich dort oben auf dem Schlosse
war, über das ich vorher wohl mitleidig zu lächeln Lust hatte?

Seine sonst so heiteren Blicke verdüsterten sich, er trieb durch
einen Zungenschlag sein Pferd an und pfeilschnell flog das edle
Thier dem Dorfe zu. 18

Noch am Abend kam ein Theil der Jagdgesellschaft des
Barons an. unter ihnen der Kommandeur und einige Kameraden
Meinhards, welche sich für die Anstrengung des nächsten Tages
vollkommen frisch erhalten wollten.

Alle Gastzimmer des Schlosses wurden besetzt und Marianne
hatte alle Hände voll zu thun, um für die Aufnahme und Be-
wirthung der Gäste Sorge zu tragen.

Die Herren saßen in der HaÜe bei einem würzigen Punsch
und einfacher, kalter Küche.

Der Kammerherr stand mit ritterlicher Galanterie Marianne
bei der Erfüllung ihrer häuslichen Pflichten bei; er ergänzte die
häufig geleerte Punschbowle und begleitete das junge Mädchen
nach den verschiedenen Fremdenzimmern, wo sie sich selbst über¬
zeugte. daß Alles in Ordnung sei.

Er that ihr selbst verschiedene Handreichungen, da des
Barons alter Diener, der ihr allein zur Verfügung stand, etwas
langsam war und zuweilen bei der Unruhe in dem sonst so stillen
Hause den Kopf verlor, so daß sie lachend sagte, als er ihr eine
»eine Vase mit Wasser füllte, um eines der Fremdenzimmer mtt
Einem Blumensträußchen zu schmücken:

„Ich wundere mich, wie Sie das so geschickt machen, Vetter.
Md hätte nicht geglaubt, daß die Herren in der Stadt und am
Hof es verständen, sich mit den kleinen Ausschmückungendes
häuslichen Lebens zu befassen, die wir hier auf dem Lande selbst
schaffen müffen, während in der Stadt das Alles schon fertig
bastcht. ohne daß man sich darum kümmert, woher es kommt."

„Der wahre Komfort und die wahre Eleganz", sagte der
Lammerherr, indem er die Blumen in der kleinen Base ordnete,
»kann nur mit eigener Hand geschaffen werden. Die Dienstboten

Knnte Klätter.
— Ein zweifelhaftes Unternehmen.  Berliner

Blatter veröffentlichen die nachstehende Warnung zu Nutz und From¬
men aller deutschen Industriellen: Neuerdings hat eine Pariser Ge¬
sellschaft mit dem Titel„Exposition Internationale en 1900" wieder-
Mt versucht, mtt einer Anzahl die deutsche Abdheilung der Pariser
Weltausstellungbeschickender Firmen Beziehungen anzuknüpfen. Da
bie von der Gesellschaft vevwendeten Couverts und Briefbogen die
«ufschrjft„Repudkique Francais«" und „Bille de Paris Neuilly"
tragen und im Aufdruck auch die Ucbrigen den Publikationen der
amtlichen französischen Ausstellungsleitung ähneln, kann bei Nicht-
^"geweihten leicht der Eindruck hervorgerufen werden, als Handel« es
mH bei dem Unternehmen um die von der französischen Regierung
^ranstalttte große Weltausstellung von Jahre 1900. Nach den an
amtliche Stelle in Paris einge-zogenen Erkundigungen sicht diese Ge¬
schäft indeß in keiner, sei es direkter, sei es indirekter Beziehung
*** Pariser Weltausstellung.
^ — Ein bemoostes Haupt?  Aus Chemnitz wird berichtet:

90jähr «ger (?) Tischlergeselle , aus Zittau stammend, der
^ auf der Wanderschaft  befindet, besuchte dieser Tage unsere'©tato.

Was die Harmlosen den Staat  kosten . Die
welche der Staatskasse durch den Prozeß der Harmlosen er-
werden aus rund 60,000 dH  taxirt . Es sind 100 Zeugen

Kommen worden, von denen etwa 60 von auswärts geladen waren,
aus dem Süden. theilS aus England. Die Zeugengebühren

Machen allein mindestens 10.000 cH  aus . Dabei sind nicht berechnet
Jl kosten>der Sachverständigen(des Grafen Reoentlow) und vor

nicht die bedeutenden Gerichtskosten, sodaß sich aller Wahr-
^mlichkrit nach die obige Summe von 60,000 dH  ergeben wird.

— 2J?a be i n ®<r ma n i)." Die bekannte Bezeichnung wird
? ^ gländer auch auf ihren KriegSzügen gegen Transvaal begleiten.

kurzem wurden, wie der „Konfektionär" meldtt, für englische
kchnuny in verschiedenen deutschen Fabrikplähen sehr umfangreiche

>̂ <st«llungen auf wollene Jacken. Strümpfe, Unterflelder verschieden¬

lernen das nie. und alle Reichthümer der Parvenüs können es
nicht erkaufen. Der Gast merkt das sogleich, und in solch kleinen
Aufmerksamkeiten besteht die wirklich vornehme Gastfreundschaft.
Wie sollte ich daS hier nicht lernen, wo mir meine liebens¬
würdige Cousine mit so vortrefflichem Beispiel vorangeht", fügte
er hinzu, indem er mtt bewundernden Blicken zusah, wie
Marianne den Faltenwurf eines einfachen, weißen Feusiervor-
hanges mit geschickter Hand ordnete.

„Nun, da finde ich doch wenigstens Anerkennung", sagte
Marianne lachend— „heute noch erregte meine häusliche Be¬
schäftigung in der Wirthjchaft ein Befremden, das fast wie Miß¬
fallen klang."

„Befremden?" fragte der Kammerherr, „und bei wem? Herr
„Geldermann", erwiderte sie, „unser Nachbar aus der Fabrik

dort unten, der mich heute Morgen vor dem Sturz mit dem
Pferde bewahrte, war hier, er hatte den Papa besucht; ich
begegnete ihn auf dem Wege zum Garten und er erzählte mir,
daß die amerikanischen Damen sich niemals um die Hauswtrth-
schaft kümmerten."

Der Kammerherr zuckte die Achseln.
„Geldermann!" sagte er. „Wie zudringlich diese Leute doch

sind und wie sie im Nichtsthun und der thörtchten Vergeudung
des leichtgewonnenen Geldes das vornehme Wesen suchen, dessen
Verständniß ihnen jo fern liegt. Nun, ich bin gewiß, daß Ihr
Vater jede Annäherung dieser Leute wird zurückzuweisen wissen.
Ich bin der Meinung. daß die vornehmste Dame die Pflicht
gerade gegen ihren Stand hat, ihr Haus zu leiten und jene un¬
nachahmliche distinguirte Eleganz um sich zu verbreiten, die man
nur selbst schaffen kann. Ich bin entzückt, wie Sie das verstehn,
verehrte Cousine, und kann Ihnen nur dazu Glück wünschen.
Bei Gott", rief er lebhafter, als es sonst feine Art war, „ich
würde kein höheres Glücr kennen, als einmal mein Haus von
solchen Händen geleitet zu sehen."

Er nahm ihre Hand und ftihrte sie an seine Lippen; seine
Worte klangen inniger und sein Kuß war feuriger, als ein bloß
galantes Kompliment.

Marianne war betroffen, sie errvthete flüchtig und sagte mtt
leichter Verwirrung:

„Ueberschätzen Sie mich nicht, Vetter, hier auf dem Lande
macht sich dos Alles leichter und da mag ich's auch wohl ver¬
stehen: in Ihrer Welt, der ich ja so ziemlich fremd bin, würden
Sie es wohl selbst viel besser verstehen, Eleganz und Komfort um
sich zu verbreiten."

„Gewiß nicht, Marianne", sagte er, ihre Hand noch fest
haltend, „ich kenne manche vornehmere und reichere Damen, bei
denen nicht die anmuthige Herzlichkeit, die Sie hier um sich ver¬
breiten und die in mir die Sehnsucht nach dem eigenen Heim
auffteigen läßt, zu finden ist."

Sie zog ihre Hand zurück.
Wir müssen wohl wieder einmal nach den Herren da unten

sehen", sagte sie, „der gute, alte Friedrich möchte es vergesseo,
ihnen den Punsch wieder aufzufrischen."

Sie ging voraus.
Er folgte ihr und bot ihr auf der Treppe den Arm.
„Sie müssen mir erlauben, Cousine", sagte er, „noch weiter

über den Reiz einer anmuthigen Heiniath mtt Ihnen zu
plaudern."

„Und warum nicht", erwiderte sie mit etwas gezwungenem
Lächeln, „nur müssen Sie mir nicht zu viel Komplimente machen,
wenn ich glauben soll, daß Sie die Anerkennung meiner geringen
wirthschaftlichen Leistunben ernst meinen."

„Ich meine es ernst, sehr ernst", sagte er, sich zu ihr herab¬
beugend, „mit jeder Anerkennung und Bewunderung meiner
liebenswürdigen Cousine."

Sie waren die Treppe herabgestiegen und traten in die
Halle.

Die Herren befanden sich in lebhafter und heiterer Unter-
haltung.

Roch einmal ergänzte Marianne die Punschbowle.
Der Kammerherr blieb neben ihr, er that ihr galant und

diensteiftig alle kleinen Handreichungenund unterhielt sich dabei
leicht und scherzend, aber doch mit einem Ton, der sie zuwellen
verwundert und fragend anfblicken ließ, da in demselben mehr als
bloße Galanterie zu liegen schien.

Die Gesellschaft, so heiter sie war, blieb nicht lange mehr
beisammen, da am anderen Tage frü haufgebrochen werden sollte,
und bald blieb Marianne allein in ihrem Zimmer, nachdem sie
noch den Domestiken ihre letzten Befehle ertheilt hatte.

Der Nachtwind rauschte durch die Baunuvipfel und in tiefer
Ruhe wie immer lag das alte Schloß inmitten des hochragenden
Waldes da, wie seit Jahrhunderten, als ob das bewegte Leben,
das heute hier eingekehrt war, leine Macht hätte über die alten
Mauern und die alten Bäume, die sich einander wohl alle
Geschichten aus lange vergangener Zeit erzählen niochten.

Noch eine Zeit lang saß Marianne sinnend an ihrem Fenster,

ster Art gemacht. Ein Theil der Maaren geht erst an die Besteller,
wird also den obigen Stempel tragen müssen; viele Lieferungen ma¬
chen jedoch den Weg unmittelbar über Southampton nach Südafrika.
In diesem Falle werden die Kleider mit ihrem Stempel die englischen
Soldaten nicht beängstigen.

- Bedenkliche Zuneigung.  Der Roman „Die Ge¬
heimnisse von Paris " verschaffte Eugene Sue eine ungeheure Beliebt¬
heit unter den armen Klaffen von Paris . Sie verehrten und liebten
ihn als ihren Fürsprecher und Beschützer. Eines Abends, als Sue
nach Hause kam, hing ein Leichnam von der Decke seines Vorzimmers
herab. Es war ein Lumpensammler, der in die Wohnung geklettert
war und sich daseldst erhängt hatte. In seiner erstarrten Hand be¬
fand sich cin Zettel, und darauf stcmd zu lesen: „Ich habe mich aus
Verzweiflung getödtet und mir gedacht, das Sterben würde mir leich¬
ter sein unter dem Obdach Desjenigen, der uns beschützt upid liebt".
Eugene Sue soll über dies: Zuneigung aber nicht sehr entzückt ge¬
wesen sein.

— Eine Megäre.  In Rom verhaftete die Polizei ein«
Frauensperson, die von den Nachbarn angezeigt worden war, daß sic
einen Pflegebefohlenen von etwa 38 Jahren auf das Grausamste
mißhandelt habe. Die Erhebungen stellten fest, daß Anfang vorigen
Jahres ein Maler aus Battaglia (Prov. Salerno) einem römischen
Advokaten seinen 18jährigen schwachsinnigen Sohn mit dem Auftrag
übergab, ihn in ein Kloster unterzubringen, wo er Theologie stu-
diren könn«(!). Der Advokat ließ sich 660 Lire zahlen und brachte
seinen Pflegebefohlenen auch in ein Seminar. Nach drei Tagen ver¬
ließ der Jüngling dasselbe, worauf ihn der Advokat in ein deutsches
Seminar brachte, daS sich aber auch schon nach drei Tagen des Zög¬
lings entledigte. In einem dritten Seminarkloster. bei den Obvti
in der San Lorenzo-Vorstadt, blieb der Junge zwei Monate; dann
wurde er von da entlassen ds zu jedem Studium unfähig. Was
weiter folgte, ist unaufgeklärt. Ohne die Eltern zu benachrichtigen,
gab der Advokat den armen Burschen einer dreißig Jahre alten
Frauensperson, dir ihm „bekannt" war, in Pflege. Bon dem Au¬
genblicke an führte der Jüngling ein abwechslungsreiches Leben, denn
seine„Herrin", der er die Magd ersetzt«, wechselt« oft die Wohnung;

durch welches sie über den waldigen Abhang hin in der Ebene
unten die noch erleuchteten Fenster in dem Wohngebäude der
großen Fabrikanlage'sehen konnte. u

»Wie ist es wundersam", dachte sie, indem sie träumend
zum gesttrnten Nachtimmel aufblickte, „daß es hier in der welt¬
fernen Heimath mir Vorkommen will, als ob ich die beiden
Richtungen, welche sich, wie der Vater sagt, in unserer Zett
durchkreuzen und um die Herrschaft ringen, fast verkörpert vor
mir sehe. Ist der Vetter Heinrich nicht ein Bild der alten Zeih
welche so lange die Welt beherrschte, und unser Nachbar Gelder¬
mann dort drüben ebenso die Verkörperungder neuen Welt,
welche sich heraufdrängt, um jene Herrschaft zu brechen? Sie
müssen sich hassen, das begreife ich wohl, und vielleicht hart gegen
einander stoßen, wie es der Vater meint, und doch— giebt es
nicht etwas Gemeinsames, das sie vereinigen könnte? Schien
doch in dem jungen Fabrikanten mtt seinen amerikanischen Ideen
auch ein Verständniß lebendig zu werden für die Ideale, welche
in der Vergangenheit wurzeln, und sollte es für uns. die wir der
alten Welt angehören, nicht möglich sein, die neue Zeit zu be¬
greifen und zu erfassen, um sie vom Abweg in die Tiefen des
kalten Gelddienstcs zurückzuführen? Wie interessant müßte eS
sein, diese Zeit der Gegensätze zu beobachten in der großen Well
draußen, in welcher jeder Tag neue Eindrücke bringt, während
hier Monate vergehen, ehe ein flüchtig erhellender Lichtstrahl in
diese nebelhafte Alltäglichkeit fällt."

Sie seufzte und saß noch eine Zett lang sinnend da» ehe
auch sie die Ruhe aufsuchte.

* * *
Früh schon am nächsten Morgen war Alles auf dem Schlosse

lebendig und fast zu gleicher Zeit mit dem schrillen Ton der von
unten Herauftvnenden Dampfpfeifen der Maschinen in der Gelder-
mann'schen Fabrik erklang oben im Schloßhof die Fanfare, mit
welcher der Förster, der vortrefflich das Jagdhor» zu blasen
wußte, zum Aufstehen mahnte.

Dem Weckruf wurde überall pünktlich Folge geleistet.
Bald waren die Herren sämmtlich mit den noch am Morgen

angekonimenen Gästen von den nahe gelegenen Güter» in der
Halle versammelt.

Alle trugen ihre Jagdanzüge, die elegantesten diejenigen,
welche am wenigsten pafsionirte Jäger waren.

Das Frühsttick war schnell beendet. Man bestieg die im
Hof bereitstehenden Fuhrwerke. In einem Break mtt den Kutsch¬
pferden fuhr der Baron mit dem Regimentskommandeur und
einigen älteren Herren von dem Adel der Umgegend. Die
übrige jüngere Gesellschaft verthellte sich in den mtt Stroh¬
gesäßen versehenen und mit Tannenreisern geschmückten Letter¬
wagen, vor welche Ackervferde gespannt waren.

Bei Hellem Hornsignal und lautem Gebell der den Zug be¬
gleitenden Hunde, fuhr die Gesellschaft in den Wald hinaus, um
sich nach dem Rendezvousplatz zu begeben, der ziemlich entlegai
gewählt war, um von dort aus die Jagd nach dem Schlosse
zurückzuführen.

Marianne war eifrig im Haushalt beschäftigt, machte eS
aber doch möglich, zur festgesetzten Zett nach dem nicht zu ent¬
fernt vom Hause gelegenen Frühstücksplatz hinauszureiten.

Sie kam, von einem Stallburschen in einfacher Livr6e be¬
gleitet, rechtzeitig auf dem in einer kleinen Schlucht arrangirten
Platz an. als eben auch die Jagdgesellschaft sich um das hoch¬
lodernde Feuer versammelte, über welchem der Punschkessel a»
einer Stange mit eisernen Haken hing und in dessen Asche die
Kartoffeln rösteten, während ringsum die Körbe mtt allen Be-
standtheilen eines kräftigen JagdfrühstücüS an Getränken und
kalter Küche geöffnet waren und ihren lockenden Inhalt
zeigten.

Mit einer hell durch den Wald schallenden Fausare und
lautem Zuruf wurde Marianne empfangen.

Der Kammerherr hielt chr den Bügel und führte sie zu
dem Feuer heran.

Sie machte mit einer natürlichen Anmuth, welche Me ent¬
zückte, die Honneurs und war selbst freudig bewegt durch die
zahlreiche Gesellschaft, welche sie umgab und in einer spruddn-
den Heiterkeit, die immer in den Grenzen des besten Gesell¬
schaftstones gehalten blieb, sie zum Mittelpunkt der Unterhaltung
machte.

Der Kammerherr blieb ihr zur Seite und war nur damit
beschäftigt, sie in den Pflichten der Wirthin zu unterstützen; er
schien zu ihr zu gehören, und nur für sie da zu sein, so daß
ein gewisses vertrauliches Verhältniß zwischen Beiden hervortrat;
ohne auch nur den Schein einer Zudringlichkett von seiner Sette
— war cs ja doch ganz natürlich, daß sie mit ihm, dem Ver¬
wandten und Träger des Namens ihres HauseS, anders «ud
ungezwungener verkehrte, als mtt den übrigen Herren.

(Fortsetzung folgt.)

außerdem durfte er abwechselnd fasten unid sich von Stockhieben
nährm, die er mit gebundenen Händen entgogennahm. Nicht genug
damit, wurde er oft geohrseigt, zerkratzt und mußt« sich Nachts auf
ein nur ein Meter langes Lager von schmutzigen Lumpen schlafen le¬
gen, aber in den Kleidern bleiben, um jeden Russ der „Herrin" ge-
wärttg zu sein. Bei außerordentlichen Gelegenheiten aber zwang sie
ihn, die Megäre, mit bloßen Beinen auf spitzen Steinin niederzU'-
fn'ittu,. . Trotz allen Leugncns wurde di« Unholidin verhaftet, chr
Opfer aber mittelst Pokizerschub den Eltern zuyeführt.

Familien-
Tlachricfiten

jeher Art, insbesondere sämmtliche Geburten, Ver¬
mählungen. TodeSAuzeigea re. iu Wiesbaden
und Uingegend

werde» Zttkrst pudlizirt
und finden allgemeine und zweckmäßigste Ver¬
breitung durch den

Wiksbil-entk Gtiltral-Aytigtk'
Derselbe bringt al» amtliche - Organ der

Stadt Wie- badcn stets alle bi«zum Mittag erfolgenden
Anmeldungen beim hiesigen königlichen Standesamt
noch am selben Nachmittag zur Bcrdffrntlichung;
alle andere» Blätter drucken dieselben erst später au»
dem „Seneral-Anzeiger" ab.
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* jede £ .

Nur noch 7 Mark

roste» meine soliden u. hochfein polier«
ten ^ ouccrt Aclord-Att - er» ,
grin " , ca. 62 cm lang, mit 6 Mann»
alen, 35 Saiten , Notenyalter , Schluss» .
Ring, Stimmvorrichtung , Kasten uno
Selbsterlernfchule. Dielelben sind u«»
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I» Tournnrutl
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8 Jahr«
Nätamascbiaeo.
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GcßchtHiM.
Finnen. Pusteln. Miteffer, Haut,
röthe. einzig und allein schnell,
sicher und radikal zu beseitigen
franko gegen 2.50 Mk. Brief,
marken oder Nachnahme, nebst
lehrr. Buch:
„Die Schönheitspflege"
als Ralhgeber. Garantie für Er«
folg und Unschädlichkeit. Glänz.
Dank« u. Anerkennungsschreiben
liegen bei. Nur direkt durch
Kelchel , Spz.-Abt.. Berlin,
2119b Lisenbabnstr. 4._

Keglückt
und beneidet

werden Alle, die eine zarte»
weitzeHaut,rosigen,jugend¬
frischen Teint und ein Ge«
sicht ohne Sommersprosse«
u. Hautunreinigkcitea haben,

daher gebrauche man nur:
Ravebeuler

KilikMillh-Krife
von vergmann & Co«,

Radebeul-Drasden,
k Stück 50 Pf. bei: 2047b

Otto Siebert, Hotel Grüner Wald
C. Brodt, Albrechtstraße 16.
Carl Günther, Webergasie 24,
Ap. Otto Lilie, Mauritiusstr.
E. MoebuS. TaunuSsiraße 25,
Max Schüler, Kirchgaffe 60.
I . B. WillmS, Michelsberg 32,
C. Porhebl, Rheinsiraße 55.

Schöne Lorken»
!altbar. erzielt nur
«uhn 'S Patent, g.
Sadulin60,Kuhn'S
Kräusel-Pomade«

Sadulm so, von Franz Kuh «,
Kronenparf., Nürnberg . Hi« :
E. MoebuS , Drog., TaunuSstr.,
2 . Schild . Drog., Langgafle 3,
W . Schild . Drog.. Friedrichstr.,
Otto Siebert , Drog.. v. dem
Rathskeller. OSkar Siebert,
Drog., TaunuSsiraße.

Das versiegelte
6. Nlid7. gud)Mußt.

DaS Geheimniß aller Geheim«
nisie, gebunden, 400 Seiten stark,
versende ich um nur 3 Mark
gegen Nachnahme oder vorher.ge
Einsendung der Betrage- . Glück
und Segen, dauernde Gesundheit
Heilung aller Krankheit, d.Menschen
und Thiere. Dankschreiben laufe«
täglich ein. « . Gebhardt . Nürm
berg , StabiuSstr. 14. 170/18

A «Id»JFink,
Agentur « und

Comntissionszeschäft,
Wiesbaden,

Oranienstratze 6,
mpfieblt sich zum Nn « UNS

Verkauf von Immobilien .̂

]4

lüfze
empfiehlt

A . II . Unnenliolil,
15  Ellen bogengasse 15 .

r,.
von mürbem Brödchenteig

Stück 10 Pf „ » gl. frisch
Hugo Veith,

Wiener üfeiubäckerei — Aa »Ibr »»»e»stratze 10 .

patente
Ernst Franke,

Gebrauchs - Muster-Schutz
Waarenzeichen etc.

erwirkt
CU .- laueniear,
Goldgasse 2a, 1. St.

Flotter Schnurrbart!
Frenz. Haan
u.Bart-E'ixlr,
fd?n*n.mirttt
»Erlang .»In.
stark.ksaar-u.
Bartwuchs»»,
i.all.pomad.
.tltncl.ii.Vals.

»n«schi»d»n
vorz»ji«h»N»
d. vtel. vank»
u. Anerkschc,

brwl»s»n.
ErfelK jcarantlrt!

zvas Mk. a .2.- n»bsiGebrch. an» .
» Saran,l . sch. ln. Versand dl. co , per
rtachn ad.Ltns.d.ve 'rg. la .«v ^ sn' -a^
«ander). rllleln »ch« ,u brjiehen durch
dtzrsvm»el«tedr»t F » W « A . MeyM

Hemburi -Uürgfelde.

2510»

Kranke erhalten kostet^
loS Methode z. sich" '"

Heilung. Specialist (ohne ApproA
Nardenkötter, Berlin N. 24 .ig|g

Rttiikbiltter 1Z m. Z
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